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die erſte Gitzung
des Reichskabinetts

BVerlin, 31. Jan. Das neue Reichskabi
nett trat am Montag Nachmittag zu ſeiner
erſten Sitzung zuſammen, in der der Reichs
kanzler Adolf Hitler auf die Bedeutung
des Tages hinwies, an dem die Einigung der
nationalen Kräfte Deutſchlands durch die Bil-
dung eines Kabinetts der nationalen Konzen
trativn erreicht worden ſei. Die Politik des
Käbinetts dürfe den Ausbruch des Glau
bens und Vertrauens der heute im
deutſchen Volke ſpontan zum Ausdruck gekom
men ſei, nicht enttäuſchen. Der Reichskanzler
gab dann einen Ueberblick über die Grundſätze
nach denen er ſeine Politik zu führen gedenke
und über das Verhalten, das gegenüber dem
Richstag angewandt werden ſolle. Eine all
gemeine Ausſprache ergab eine völlige
Ueberein ſt im m ung der Anſichten.

Reichstag ſpäteſtens am
7. Februar

Verlin, 31. Jan. Der Aelteſtenrat des
I hetänes der am Montag Nachmittag unter

nung von Präſident Goering tagte,
in oß, entſprechend einem nationalſoziali
iſchen Antrag mit allen gegen die Stimmen

e netem o raten und der Kommuniſten
en yſte Vollfitzung des Reichstages ſpäte-
ſettſir, m Die n s tag de n 7. Februar
l v en zu laſſen. Ein früherer Termin
Wer dann gewährt werden, wenn die Re
mine d unſch hat, bereits vor Dienstag

r Woche ihre Erklärung im Reichstag
räge der Kommuniſten

Sozialdemokraten auf ſofortige
mee des Reichstages wurden gegen die

en der beiden Parteien abgelehnt.

und
Einbe

St

Die „Mitteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntagsmit öchentl Setlage Vaterland u. Welt“ Erſatzanſprüche vei Sbente
infolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

dvienstag, 51. dannar t Verlag, e

Das neue Kabinett
Die Löſung der Kabinettskriſe mit größter Beſchleunigung

gelungen
Der Reichspräſident empfing geſtern Vormittag Adolf Hitler

und von Papen zu einer längeren Beſprechung. Danach hat der Reichs
präſident Adolf Hitler zum Reichskanzler ernannt und auf deſſen
Vorſchlag die Reichsregierung wie folgt neu gebildet: Reichskanzler a. D. von
Papen zum Stellvertreter des Reichskanzlers und Reichs
kommiſſar für das Land Preußen; Frhr. von Neurath zum
Reichsminiſter des Auswärtigen Staatsminiſter g. D. Dr. Frick
zum Reichs miniſter des Jnneren; Generalleutnant Frhr. von
Blomberg zum Reichswehrminiſter; Graf von Schwerin-
Kroſigk zum Reichsminiſter der Finanzen Geheimen Finanzrat
Dr. Hugenberg zum Reichs miniſter für Wirtſchaft und zum
Reichs miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft Franz Seldte
zum Reichsarbeitsminiſter; Frhr. von Eltz-Rübenach zum
Reichspoſtminiſter und Reichsverkehrsminiſter; den Reichs-
tagspräſidenten Goering zum Reichsminiſter ohne Geſchäfts
bere ich und gleichzeitig zum Reichskommiſſar für den Luftver-
kehr Reichsminiſter Goering wurde mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des
preußiſchen Jnnenminiſteriums betraut.

Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffung Gereke wird in ſeinem Amte
beſtätigt. Die Beſetzung des Reichsjuſtizminiſteriums bleibt vorbehalten.

Der Durchbruch t gelungen
der größere Kann jur Heülſchland beginnt

Die Reichspreſſeſtelle der NGDAP. zur Regierungsbildung
Berlin, 31. Jan. Zur Bildung der Re

gierung Hitler ſchreibt die Reichspreſſe-
ſtelle der NSDAP.:

Die Entſcheidung iſt gefallen. Mit der
Uebernahme der Regierungsführung durch
Adolf Hitler iſt das deutſche Volk an einem
Wendepunkt ſeiner politiſchen Ent
wick lung angelangt, deſſen Bedeutung weit
über den ſtaats politiſchen Rahmen hinaus-
reicht, in dem ſich bisher Regierungswechſel zu
vollziehen pflegten. Mit dem Führer der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung Adolf
Hitler iſt der Mann des Vertrauens
des Volkes auf den Ruf des Reichspräſi-
denten an die Spitze der Regierung getreten.
Der Herr Reichspräſident hat damit den
Schritt vollzogen, der endlich dem Willen und
dem Sehnen der Millionen des deutſchen
Volkes gerecht wird, die in dieſer größten
nationalen Bewegung der deutſchen Geſchichte
die einzige Hoffnung auf einen Wiederaufſtieg
der Nation und in ihrem Führer Adolf Hitler
allein den Mann ſehen, der dieſes große Werk
beginnen und vollenden kann.

Die nativonalſozialiſtiſche Bewegung weiß
ſich eins mit dem ganzen deutſchen Volke,
wenn ſie in dieſer Stunde dem Herrn
Reichspräſidenten dankt, für
ſeine geſchichtliche Tat, die den Ruhm des
Generalfeldmarſchalls unſerer Heere im
Weltkriege auf immer mit dem Namen des

jungen Deutſchland verbindet, das glühen
den Herzens zur Freiheit ſtrebt.

Es iſt in dieſem Augenblick noch nicht an
der Zeit, über die Maßnahmen im einzelnen
zu ſprechen, die die Regierung Hitler zunächſt
für notwendig hält, um angeſichts des
nationalen Trümmerfeldes, das
eine 14jährige Mißwirtſchaft und Verelen
dungspolitik hinterlaſſen hat, die Baſis und die
unerläßlichen Vorausſetzungen für den Beginn
der nationalen Wiederaufbauarbeit zu ſchaffen.
Wir wollen heute dem ſtolzen und freudigen
Empfinden Ausdruck geben, das die ganze
nationalſozigliſtiſche Bewegung bei der Ueber-
nahme der ſtagatspolitiſchen Verantwortung
durch ihren Führer beſeelt. Die NSDAP.
weiß, daß die neue Regierung keine national
ſozialiſtiſche Regierung iſt, aber ſie iſt ſich
deſſen bewußt, daß dieſe Regierung den Namen
ihres Führers Adolf Hitler trägt. Mit einem
ſtarken nationalſozialiſtiſchen Vortrupp iſt der
Führer in die Regierung eingerückt und hat
ſich an ihre Spitze geſtellt, um dem deutſchen
Volke und ſeiner Freiheit eine Gaſſe zu bah
nen und deshalb ſtehen hinter dieſer Regierung
erſtmals nicht nur die Machtmittel des Staates
einſatzbereit, ſondern hinter ihr ſteht tatbereit
und auf Gedeih und Verderb mit ihrem Führer
verbunden die Millionenarmee der national
ſozialiſtiſchen Bewegung, deren große hiſtoriſche

Abonnements und ongerd J
ſchriften, Fernruf fiehe Setie 6 unter dem Jmpreſſurd
forderte Manuſkripte obne Rückpvorta werden nicht W

Anter Sährung des Kanzlers Adolf Hitler
Gchickſalswende!

Dr. Tr. Trotz eines unerhört ſtarken Stö
rungsfeuers der vereinigten Linken hat der
Reichspräſident nunmehr den Weg beſchritten,
den wir als die einzige Löſung unſerer
ſchweren innerpolitiſchen Kriſe bezeichnet
haben. Wir danken Herrn von Hin
denburg dafür, daß er die Folgerungen aus
dem Verſagen zweier Kabinekte zog, die mit
dem vollen Vertrauen des Reichspräſidenten
einen unentſchuldbaren Mißbrauch getrieben
Wir beglückwünſchen in dieſer Stunde
aber vor allem den Führer der deut
ſchen Freiheitbewegung, Adolf
Hitler, deſſen zäher und ſtets opferbereiter
Kampf um ein neues Deutſchland der natio
nalen Freiheit und der ſozialen Gerechtigkeit
nunmehr durch die Berufung in das Kanzler
amt belohnt worden iſt. Mit Adolf Hitler iſt
ein Mann Kanzler des deutſchen Reiches ge
worden, deſſen Leben bisher ein einziger großer
Dienſt am Vaterlande war und der darum am
eheſten die Berechtigung hatte, ſeinen Anſpruch
auf Führung geltend zu machen. Der Pro
zeß der Nationaliſierung Deutſch
lands iſt das Werk jenes Mannes, der aus dem
Volke kam und niemals verleugnet hat, daß er
zu tiefſt im deutſchen Volkstum wurzelt. Er
war es aber auch, der die Zeichen der Zeit ver
ſtaänd, die gewaltigen kulturxellen, politiſchen
und wirtſchaftlichen Umwälzungen erkannte
und daraus für eine Neugeſtaltung Deutſch
lands ſeine Folgerungen zog. Er überſah die
ungeheuren Gefahren, die dem Beſtande des
Reiches von der Seite der ſozialen Spannun
gen her drohten und wurde ſo zum Schöpfer
der Jdee der deutſchen Volks
gemeinſchaft.

Ein langer ſchwerer Weg führt von
jenem 5. September 1919, von jenem Tage alſo,
an dem Adolf Hitler die Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei ins Leben rief, zum
30. Januar 1933, an dem er von dem großen
Feld marſchall des Weltkrieges zum Kanzler be
rufen wurde, allein auf Grund der Tatſache,
daß er ſich als fähig erwieſen hatte, den
Krebsſchaden am deutſchen Volkskörper, den
Marxismus zu überwinden. Seinem Kampf
verdanken wir es, daß in einem Drittel des
deutſchen Volkes die ſoziale Kluft und die
Klaſſenkampfparolen überwun-
den wurden. Es erſcheint angebracht, ſich ge
rade in dieſem Augenblick vor Augen zu hal
ten, daß ohne das Ringen Adolf Hitlers die
ungeheure Wirtſchaftskriſe Millionen deutſcher
Volksgenoſſen den Jrrlehren der Klaſſenkampf
parteien in die Arme getrieben hätte. Nie
mals wären die Parteien der ſogenannten bür
gerlichen Mitte in der Lage geweſen, der
Kataſtrophenſtimmung, die den beſten Nähr-
boden abgibt für den Marxismus, Einhalt zu
tun und deutſchen Volke wieder eine große hi-
ſtoriſche Aufgabe aufzuweiſen, an der es ſeine
Kraft erproben und ſich aufrichten konnte. Es
liegt eine tiefe Tragik darin, daß jener Ueber
winder des Klaſſenkampfes, jener einfache
Meldegänger des großen Krieges, gerade um
dieſer Tatſachen willen ſo ſtark befehdet wor
den iſt, wie ſelten ein Deutſcher. Wir wollen
heute nicht mehr die Frage aufwerfen, warum

(Fortſetzung auf Seite 2.)

eigentlich dem deutſchen Volke die ſchweren
Kriſe ſeit den Auguſttagen nicht er
ſpart ſind, nachdem doch bereits da



Dienstag 31. Januar 1933

mals Adolf Hitler ſich mit ſeiner Bewegung
dem Reichspräſidenten nach Brünings Sturz
zur Verfügung geſtellt hatte. Mancherlei hätte
in der Zwiſchenzeit geändert ſein können und
viel Elend hätte vermieden werden können.

Was bisher von allen Kanzlern angeſtrebt
worden war und keinem gelungen iſt, wurde
nunmehr durch die Kanzlerſchaft Hitlers er
möglicht. Die breite nationale Front
iſt gebildet, und auf ſie ſtützt ſich ein Ka
binett, deſſen Führung eine grundſätzliche Ab
kehr von der Politik ewiger Halbheiten ge
währleiſtet. Der 80. Januar 1983 bedeütet den
Abſchluß einer 14jährigen Schmach und des
größten nationalen und ſozialen Elends.
Eine neue Epoche des nationalen
Aufbruchs beginnt. Wir täuſchen uns
nicht über die Schwere der Aufgaben, die von
der neuen Regierung zu erfüllen ſind, denn
wir kennen zu genau die Erbſchaft, die uns
zwanzig Nachkriegskabinette hinterlaſſen haben.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß es leichter iſt, im
alten Trott weiterzuwurſteln und die Durch
führung grundſätzlich neuer Maßnahmen zu
vermeiden, aber das Ergebnis dieſer bisher ge
übten Regierungspraxis ſehen wir in dem po
litiſchen und wirtſchaftlichen Niedergang un
ſeres Volkes vor uns. Es wird ernſter und
inſivſter Arbeit bedürfen, wenn dieſe
Erbſchaft für das Volk liquidiert und durch
eine neue Politik abgelöſt werden ſoll, die ihre
wichtigſten Aufgaben in der Arbeitsbeſchaf
fung, Wiedergewinnung unſerer wehr und
außenpolitiſchen Freiheit ſowie in der Vernich
tung aller kulturzerſetzenden Erſcheinungen des
öffentlichen Lebens ſieht. Graßzügiger und
weitblickender Planung bedürfen der ſtaatliche
und wirtſchaftliche Umbau. Es wird dafür ge
ſorgt werden müſſen, daß von vornherein allen
Saboteuren, mögen ſie im marxiſtiſchen oder
im liberaliſtiſchen Lager ſtehen, das Handwerk
gelegt wird. Die Tätigkeit der neuen Natio
nalregierung wird daher damit beginnen müſ
ſen, ruhige und ſachliche Arbeit durch die Be
ſeitigung aller Störungsquellen zu ſichern. Die
Herren Marxiſten mögen ſich geſagt ſein
laſſen, daß die Zeiten nunmehr endgültig vor
bei ſind, in denen ſie den bisherigen Kanglern
die Spitze bieten konnten. S

Noch hat ſich das Zentrum alle Möglich
keiten offen gehalten. Wie in allen entſchei
denden Stunden der deutſchen Jnnenpolitik
verſucht es ſeine parlamentariſche Schlüſſe
ſtellung zu einem Druck auf die Reichsregie
rung zu mißbrauchen. Herr Kaas und Ge
noſſen ſollten aber bedenken, daß das Verſagen
der Unterſtützung des neuen Kabinetts ſie in
die Reihen der Feinde des nationalen Deutſch
land ſtellt und daß es zum anderen unter Um
ſtänden auch ohne das Zentrum Möglichkeiten
gibt, dem Willen der neuen Reichsregierung
Geltung zu verſchaffen.

Zum erſten Male ſeit 14 Jahren
iſt die Vorausſetzung für die Gr
füllung der deutſchen Sehnſucht,
für die Verwirklichung des Welt
anſchauungsgedankens des Drit
ten Reiches gegeben. Das natio-
naler Deutſchland tritt zum Neu
vau des Reiches an. Eine geſchicht-
liche Aufgabe größten Ausmaßes
harret unſer In unerſchütter-kicher Treue zu unſerem Führer
und im tiefen Glauben an den
Sieg und die Schöpferkraft unſe-
ver Jdee wollen wir ans Werk
gehen und uns der Ziele würdig
er weiſen dieder Künder und Ge
ſt alt ex d
gab

Die neuen Miniſter bereits
vereidtgt

Berlin, 81. Jan. Wie amtlich mitgeteilt
wird, hat der Herr Reichspräſident die durch
das Reichsminiſtergeſetz vorgeſchriebene Ver
eidigung des Reichskanzlers Adolf Hitler
und der Mitglieder der neu gebildeten Reichs
regierung vor genommen.

Glückwunſchtelegramme
aus dem Gau

Anläßlich der Uebernahme der Kanzlerſchaft
durch Adolf Hitler, richtete die Gauleitung
Halle Merſeburg folgendes Glückwunſchtele
gramm an den Führer:

Reichskanzler Adolf Hitler.
Berlin.

Zum 1. Schritt in ein beſſeres Deutſchland
dem Kanzler und Führer ein donnerndes
Kampf-Heil.

Ganuleitung Halle- Merſeburg.
Jordan, Gauleiter.

Der Leiter der agrarpolitiſchen Abteilung
ſandte folgendes Telegramm:

Unſerem Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler ein dovnnerndes SiegHeil!

Der agrarpolitiſche Apparat des Gaues
Halle- Merſeburg und die Fraktion der
Natiönalſozialiſtiſchen Mitglieder der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen
Hallermann,

L. G. F. und Fraktionsführer.

er deutſchen Zukunft uns

(Fortſetzung von Seite 1.)

Aufgabe auch auf das ſtaatspolitiſche Gebiet
übergegangen iſt.

Der Kampf um die Regie-
rungsführung iſt beendet. Der
Du rchberuſch zum Staat iſt der na
tional ſozialiſtiſchen Bewegung nach 13
jährigem Ringen gelungen,

Der größere Kampf der Re
gierung Hitler für das deut
ſche Volk beginnt

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung wird
die Kräfte, die ſich bisher in härteſtem Ringen
um ſtaatliche Geltung und Anerkennung im
unermüdlichen Angriff gegen die Verderber der
Nation wie im Feuer der Verfolgung und
Unterdrückung geſtalteten, nunmehr hundert-
fältig entfalten im Dienſte eines neuen Staa
tes, der mit dem Volke für alle Zeit untrenn
bar verbunden ſein ſoll. Für dieſen hohen ſitt
lichen Staatsgedanken des Nationalſozialis

Der Durchbruch iſt gelungen
lichung die Nation mit der Kanzlerſchaft Hit
lers eingetreten iſt, iſt uns Nationalſozialiſten
kein Opfer zu groß, keine Arbeit zu hart, kein
Kampf zu ſchwer, wir werden die Garde der
Regierung Hitler ſein und ihr folgen auf allen
Wegen, die der Führer befiehlt. Zwölf Milli
vnen Nativnalſozialiſten erheben in dieſer
Stunde, die ihren Führer an der Spitze der
Regierung des Deutſchen Reiches ſieht, die
Hand zum Schwur:?

Wir werden in der Regke-
rung kämpfen ſowie wir bis
her außerhalb und gegen ſie
gekämpft haben. Wir wollen
dem ganzen deutſchen Volke
als Beiſpiel unerhörter
Treue und Pflichtgefühl vor-
angehen.

Wir wiſſen, daß unſer
Wille zum Sieg das ganze
deutſche Volk zum Siege tra-

mus, in deſſen erſten Abſchnitt der Verwirk

Berlin, 80. Jan. Der Reichsminiſter
des Jnnern Dr. Frick, hielt am Mon
tag Abend eine kürze Anſprache vor
Vertretern der Preſſe, in der er
darauf hinwies, daß die Reichsregierung
in engſter Fühlung mit der
Preſſe, dem wichtigſten Organ Der
öffentlichen Meinung, zu bleiben wünſche. Frick
erinnerte dann daran, daß er es geweſen ſei

erreicht habe daß die die Preſſe knebelnden Be
ſtimmungen der Notverordnung
aufgehoben worden ſeien. Er hoffe, daß

ordnung wieder aufleben zu laſſen.

Sicherheit und Ordnung eintreten ſollte, dann
müßte von Seiten der Regierung nach Mitteln

wendig werden würde. Zum Schluß erklärte
Frick, es ſei heute ein allgemeines Aufatmer
durch das deutſche Volk gegangen, als der Mann
zum Kanzler ernannt worden ſei, der an der
Spitze einer 12Millionen Bewegung ſtehe.

Auf die Frage, was geſchehe, wenn die Re
gierung im Reichstag ein Mißtrauensvotum er

der ſeinerzeit bei Reichskanzler von Schleicher

keine Veranlaſſung beſtehen werde, dieſe Per S

Wenn allerdings durch Verbreitung von
Tataren Nachrichten uſw. eine Gefährdung von

und Wegen geſonnen werden dieſen Nebelſtän
den abzuhelfen, er hoffe aber, daß das nicht not

gen wird.

Die Verfaſſung werde eingehalten ohne Staats
notſtand.

Ein Mitglied der Berliner Schriftleitung
des „Völkiſchen Beobachters“ hatte Gelegenheit,
von dem Reichsinnenminiſter Dr. Frick einiges
über die nächſten Ziele und Abſichten der
neunernannten Regierung zu erfah
ren.Auf die Frage, ob an beſondere Maß
nahmen gegen die KP D. gedacht werde,
erwiderte der Miniſter e

Jch werde vorerſt in dieſer Richtung noch
nichts unternehmen. Es iſt mir allerdings
vekannt, daß von einzelnen Kommuniſten
ſchon in der letzten Woche Flugblätter ver
teilt wurden, in denen zum General
ſtreik aufgefordert wurde. Sollte ſich die
KPD. das nicht noch anders überlegen, ſo
werden wir mit den ſchärfſten Maß
nahmen gegen einen derartigen Gene
e ralſtreik vorgehen
Der Reichsinnenminiſter äußerte ſich ſo

dann mit einigen Worten über das Verhält
nis zwiſchen der Reichsregierung und
Preuüßen: An dem beſtehenden Zuſtand ſei
vorerſt noch nichts geändert worden. Man habehalte, erwiderte Frick, dieſe Frage ſei geklärt.

Es beſtehe aber kein Anlaß, ſich dazu zu äußern.

Berlin, 80. Jan. Das Regierungsviertel
der Reichshauptſtadt hat wohl ſeit Anfang des
Krieges nicht mehr einen ſolchen Begeiſterungs

ſturm erlebt wie am Montag Abend. Die am
Brandenburger Tor, Unter den Linden und

vor allem in der Wilhekmſtraße wogende Men
ſchenmenge, war von einer ſpontanen
Begeiſterung erfüllt und es kam zu
Jubelſzenen, wie man ſie in Berlin
lange nicht mehr erlebt hat. Man ſang ab
abwechſelnd vaterländiſche Lieder, die Wacht
am Rhein, das Preußenlied, das HorſtWeſſel
Lied und mit entblößten Häuptern das Deutſch
landlied. Zwiſchendurch ertönten SiegHeil
Rufe auf Hindenburg und Hitler.

Gegen 20.30 Uhr endlich ſah man in der
Ferne von den Linden her die erſten Fackeln
des von der Berliner und Brandenburger SA.
und dem Stahlhelm veranſtalteten Huldigungs
zuges aufleuchten. Noch wußte niemand, woo
Hindenburg und Hitler ſich aufhielten.
Vegeiſterte Rufe ertönten, als die erſten Fackeln
den rechten Flügel der alten Reichskanzlei er
reichten. Hinter einem hell erleuchteten Fenſter
ſtand Hindenburg grüßend und winkend.
Dann ging es weiter: Grelles Scheinwerfer
licht beleuchtete das Arbeitszimmer des Reichs

kanzlers, aus deſſen Fenſter Adolf Hitler
mit nationalſozialiſtiſchem Gruß die Marſchie
renden und die Heranſtürmenden begrüßte und
beſchwichtigte. So ging der Zug weiter
Studarten nach Standarten. Un-
überſehrbar erſt an Hindenburg vorbei dann
hindrängend unter das Fenſter Adolf Hitlers.
Vor den Räumen des Reichspräſidenten nahm
eine SA.- Kapelle Aufſtellung. Hin und wieder
nahm Hindenburg auf einem Stuhle Platz.
Als dann das Preußenlied und darauf das
Deutſchlandlied ertönten, erſchien die ſchon
mhthiſch gewordene Geſtalt des Reichspräſi
denten in ihrer vollen Größe am Fenſter und
wie ſein eigenes Denkmal daſtehend nahm er

Deutſchlandlied entgegen
das von der Menge begeiſtert gefungene

die Einſetzung der Reichskommiſſare übernom

Gegen 11.30 Uhr nachts erreichte in dem
ſchier endloſen Zuge die Spitze der Stahlhelm
Abteilungen das Reichspräſidentenpalais unter
Voprantritt einer Kapelle und der Standarte
des Landesverbandes Groß-Berlin. Die im
Zuge mitgeführten Fahnen, darunter beſonders
zahlreich die alten deutſchen Kriegsflaggen
wurden von der Menge ſtürmiſch begrüßt. Auch
der Reichspräſident dankte ſichtlich bewegt. Als
die erſten StaählhelmKolvnnen die Höhe der
neuen Reichskanzlei erreichten, erhob ſich unter
der rieſigen Menſchenmenge ein ſtürmiſcher
Jubel. Die Nativnalſozialiſten begrüßten die
Stahlhelmer mit Heil-Rufen, die von Stahl
helmſeite erwidert wurden. Am Fenſter ſtand
der Stahlhelmführer Seldte neben dem Reichs

des
Eine Rimdfunkanſprache

Berlin, 81. Jan. Reichsminiſter Goering
hielt während des Vorbeimarſches eine Rund
funkanſprache. Er führte aus:

„Während ich hier am Mikrophon ſtehe,
drängen ſich draußen vor den Fenſtern der
Reichskanzlei Hunderttauſende von Menſchen,
eine Stimmung, wie ſie nur mehr zu verglei
chen iſt mit jenem Auguſt 1914, da ebenfalls
eine Nation aufgebrvochen iſt, alles, was ſie be
ſaß, zu verteidigen. Der 30. Januar 1933 wird
in der deutſchen Geſchichte als der Tag bezeich
net werden, da eine neue Nation aufbrach und
aäbtrat alles an Qual, Schmach und Schande
der letzten 14 Jahre. Heute wird der Tag ſein,
an dem wir das Buch deutſcher Geſchichte der
letzten Jahre, der Nyt und Schande ſchließen
und ein neues Kapitel beginnen. S

Und auf dieſem Kapitel wirdſtehen die Freiheit und die Ehre
als das Fundamentdes kommen
e den Stagates. r
Wir danken heute nicht nur dem Führer

Erſte Fühlungnahme mit

dem Zentrum
Dienstag Vormittag Kaas bei Hitler,

Berlin, 31. Jan. Wie die Germania
aus Zentrumskreiſen berichtet, hat am Mon
tag Nachmittag um 2.30 Uhr eine erſte Fin
lungnahme zwiſchen dem nationalſozialiſtiſchen
Abgeordneten und derzeitigen Miniſter in
Kabinett Goering und Frick und dem Zen
trumsabgeordneten Dr. Perlitius un
Boll ſtattgefunden, als deren Zweck von n
tionalſozialiſtiſcher Seite bezeichnet wurde, eine
Erklärung über die politiſche Lage entgegenzt
nehmen. Nach den bisherigen Diſpoſitionen
werde Adolf Hitler den Vorſitzenden de
Zentrumspartei, Prälat Dr. Kaas, n
Dienstag Vormittag 11 Uhr empfangen,

Her neue Reichspreſſeche
Berlin, 31. Jan. Wie der preufiſſe

Preſſedienſt der NSDAP. von unterrichtet
Seite erfährt, iſt mit dem Amt des Reich
preſſechefs der bisherige zweite Vorſitzende de

Reichswirtſchaftsrates der NSDAP., Wal
ther Funk, beauftragt worden.

Die nächſten Fiele der neuen Reichsregierung
Reichsinnenminiſter Dr. Frick vor Vertretern der Preſſe

men, neben denen die marxiſtiſche Regierung

zurzeit Koch „im Amte“ ſei. Für Miniſte
Gürtner ſei noch kein Nachfolger beſtimmt
Er bleibe alſo bis zur endgültigen Regelun
zunächſt geſchäftsführender Mini
ſt er. Jm übrigen ſei die Frage des Ver
hältniſſes der Länder zum Reif
in dieſem Zeitpunkt nicht akut. Die Rih-e
tung unſerer Politik deckt ſich mit
unſererzigaliſt iſſchen Stellungnahme zu d

ſer Frage.

bisherigen ngtionaälſe,

Hinſichtlich des Reich s ka ges belo
Reichsinnenminiſter Dr. Frick

Jedenfalls kann mit den wenigen Voll
machten nicht mehr regiert werden. Wirt
werden dem Reichstag ein Ermächtie
gungsgeſetz vorlegen, das dieſer ent
ſprechend den Beſtimmungen der Ver
faſſung der Reichsregierung aufſtellen ſoll
Wir brauchen dieſe Vollmach
ten, um das große Werk, daß
wir mit Einſetzung aller Kwäfte
durchzuführen gewillt ſind,
nämlich die geiſtige und natie
nale Erneuerung unſeres Vol
kes, endlich zur Tat werden zu

laſſen.

Ne große Huldigung der 60. und des Gtahlhelms in Berlhn

Begeiſterungsſtürme brauſen zu Hindenburg und Hitler empor
kanzler; beide grüßten die Standarten un
Fahnen der Stahlhelm Abteilungen mit eth
bener Hand, wobei die Menge das Deutſchland

lied anſtimmte.
Den Abſchluß des gewaltigen Huldigungt

zuges bildeten Kolonnen der S.
Fünf Minuten nach Mitternacht begab

dann der Reichspräſident, der damit über 34
Stunden ſtehend an ſeinem Fenſter den Vor
beimarſch entgegengenommen hatte, zur Ruhe

Es dauerte noch geraume Zeit, bis ſich b
Menſchenmenge aus der Wilhelmſtraße zurk
gezogen hatte. Jmmer wieder wurden
und Heilrufe auf den Reichspräſidenten i
Hitler laut. Erſt lange nach Mitternacht
in der Wilhelmſtraße wieder Ruhe ein.

Freiheit und Ehre als Fundament
kommenden Staate
Reichs miniſter Goerings
dieſer großen Bewegung, wir danken auch de
greiſen Generalfeldmarſchall von Hindenbut
der heute mit der jungen Generation ein
Bund geſchloſſen hat. So ſteht der ehrwür
Feld marſchall aus dem großen Kriege
Führer Deutſchlands, an ſeiner Seite e
unter ihm der junge Führer Deutſchlands n
nunmehr wieder Volk und Reich zu m
beſſeren Zeiten entgegenführen wird. 77
das deutſche Volt den heutigen Tag en
freudigen Herzens aufnehmen, wie dort dra
ßen vor den Fenſtern die Hunderttauſend

tun, die mit neuer Hoffnung, mit neuem m
ben beſeelt einer beſſeren Zukunft entgen
ſehen. Dann werden ſich wieder alle
rühren, das Vertrauen wird zurückkommen z
ſo können und dürfen wir hoffen, daß km a
kunft das bringen wird, worum vergeben

rungen wurde r 1tgBrot und Arbeit für den Wenn
genvſſen, Freiheit und. El
e für die Nation!“
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Hauptmann a. D. Goering
bisher Reichstagspräſident,

nunmehr Reichsminiſter ohne
Portefeuille und Reichskom-
nmiſſar für Luftfahrt, gleich

rrichtetet zeitig ſtellvertretend. Jnnen
8 Reichs miniſter in Preußen.
zende de

7 Wal

General Freiherr
von Blomberg,

Reichswehrminiſter.

Das Arteil des Auslandes
Aeberall ungeheures Aufſehen

dtalien: Der Triumph des
neuen Deutſchland

(Eigene Drahtmeldung.)
n Rom, 81. Jan. Die neue Reichsregierung
ben wird von der geſamten italieniſchen Preſſe als
Regen dergroße Wendepunkt der deutſchen

Geſchichte bezeichnet. Gayda ſchreibt im
halbamtlichen „Giornale d'Jtaliag“. Was an
geſichts der neuen Regierung zuerſt ins Auge
falle, ſei der unerhörte Triumph des neiten
Deutſchland. Deutſchland kehre zu ſeinen
nationalen Werten zurück und die neue Regie
tung unter der Führung des Mannes, der die
nationalſozialiſtiſche Bewegung in einem un
erhörten Siegeszug zu dieſem Triumph geführt

Mini
es Ver
n Reihh
ie Ria
ich mit

allee zu de

betont

heute überall auf der Welt vollziehe. Jtalien
könne die neue Regierung nur mit lebhafter
Herzlichkeit begrüßen. „Lavore Faſeiſta“
ſchreibt: Die Regierungsübernahme Adolf Hit
lers bedeute das Ende des marxiſtiſchen Regi
mentes für Deutſchland und zugleich das Vor
ſpiel zu jenem dritten Reich, das ſeit Jahren
der Traum und die Sehnſucht des jungen
Deutſchlands ſei.

England: Logiſche Entwicklung
(Eigene Drahkmeldung.)

London, 31. Jan. Die Nachricht von der
Ernennung Hitlers zum Reichskanzler hat in
London ungeheures Aufſehen erregt.
Sämtliche Zeitungen bringen ſie in großer
Aufmachung mit fetten Schlagzeilen. An der
Vörſe ergab ſich das merkwürdige Bild, daß
die deutſche Mark gegenüber dem Pfund
ſtark im Kurſe ſtieg. Eine große Anzahl
engliſcher Blätter ſtellen in Betrachtungen über
die Entwicklung der letzten Tage feſt, daß die
Ernennung des Führers der nationalſozialiſte
hen Bewegung zum Kanzler des Deutſchen
Reiches der Endpunkt einer abſolut logiſchen
Entwicklung ſei. Adolf Hitler ſei der maß
debende Polikiker Deutſchlands. Ohne ihn,
oder etwa ſogar gegen ihn zu regieren, ſei

rten un
mit erht
utſchlan

ldigunt heſtern ſchon unmöglich geweſen.

zehn drankreich: Mit gedämpftem
über Trommelklang
vie (Eigene Drahtmeldung.)

ſich d Paris, 81. Jan. Die Nachricht von der Er
he gut wennung Adolf Hitlers zum Reichskanzler hat
en d Paris verſtändlicherweiſe einiges Be
iten u fremden erregt. Der „Temps“ bemerkt zur
t m Reubildung der Reichsregierung, daß man ſich
n en ungefähres Bild von der Lage in Deutſch

and machen könne, wenn man berückſichtige,
daß der Reichspräſident von Hindenburg ſich
entſchloſſen habe, einen Mann an die Spitze
er Regierung zu ſtellen, der noch vor einem
d heimatkos geweſen ſei und der ihn bei
u letzten Präſidentenwahl am ſchärfſten be
ümpft habe. Hitler habe jetzt eine glänzende
Lergeltung für die Demütigung geübt, die man

uch de m zugefügt habe, als man ihn und ſeine Be
ndenbuth Merrs von der Verantwortung und von der
on ein a aht ausgeſchaltet habe. Die Tatſache ſei
yrwürdigt m wegzuleugnen, daß das neue Kabinett
iege, d an ausgeſprochen nationalſozialiſtiſchen
eite u arakter trage. Mit der Uebernahme der
ands de a rung durch Adolf Hitler werde eine Zeit
u neue ine in der Frankreich wachſam ſeind. Mig Iiſe. Der „Petit Pariſien“ betont, daß das

ebenſ We Kabinett wie eine Bombe eingeſchlagen
ort drau en Adolf Hitler ſei der Führer der neuen
uſende e ne und das vberbürge, daß die Politik
ein Glau ſog ieſe Regierung verfolge, einen ausge
entgenn d hen nakionatſogialiſtiſchen Charakter trage.
le in An d enpolitiſcher Hinſicht werde man ſchon
ne W dieſem Grunde auf der Hut ſein müſſen.
z die camerika Vorläufig ratlos

da (Eigene Drahtmelbung.)
dreſe be 31. Jan Die amerikaniſche
Kotf re Meldung über die Ernennung

Hitlers zum Reichskangler ebenfalls in

habe, ſpiegele jene Revolution wider, die ſich

größter Aufmachung. Die Nachricht von der
Betrauung Adolf Hitlers kam aber anſcheinend
ſo überraſchend, daß man vorläufig der
neuen Situation in Deutſchland noch völlig
raklos gegenüberſteht. Die amerikaniſche
Preſſe hielt geſtern mit einer eindeutigen
Stellungnahme zurück. Ebenſo liegen

Dienstag, 31.

Miniſter a. D. Dr. Frick,
Reichsinnenminiſter.

Janugt 4933

Geheimrat Hugenberg,
Reichswirtſchaftsminiſter
und Reichslandwirtſchafts

miniſter.

ſeiten der amtlichen Kreiſe Waſhingtons vor
läufig noch keinerlei Erklärungen vor. Der
demokratiſche Abgeordnete und Vorſitzende des
Außenausſchuſſes des Repräſentantenhauſes
MeReynolds erklärte, daß der Regierungs
wechſel in Deutſchland als Zeichen dafür an
geſehen werden könne, daß Deutſchland gewillt

ſei, im nationalen Jntereſſe die
politiſchen Verhältniſſe zu ſtabi-
liſieren und daß man jetzt alle Kräfte kon
zentrieren werde, um einen Wiederaufſtieg der

von deutſchen Nation herbeizuzwingen.

Preſſeſtimmen zu dem Fackelzug
Berlin, 31. Jan. Der große Vorbeimarſch

der NSDAP.Formationen und des Stahlhelm
vor Hindenburg, Hitler und Seldte hat, wie
von Berliner Blättern feſtgeſtellt wird, einen
erhebenden Eindruck gemacht. Die „DAZ.“
hebt herbor, die Wilhelmſtraße habe wahr
ſcheinlich ſeit ihrem Beſtehen nichts ähnliches
geſehen. Nicht nur die jugendlichen Geſtalten
der SA.Männer, nicht nur der ſoldatiſche
Schritt des StahlhelmHeeres habe ans Herz
gegriffen. Der größte Eindruck ſei die Ver
bundenheit von hoch und niedrig geweſen, von
jung und alt. Das Fehlen irgendwelcher
Unterſchiede in dieſer ſponkanen und außer
ordentlichen Kundgebung des Berliner Volkes.
Hunderttauſende ſeien in dieſer Nacht auf die
Straße gegangen, um den Glauben an die
Nation zu bezeugen. Die Kreuzzeitung
ſchreibt, dieſer Vorbeimarſch ſei im wahren
Sinne des Wortes eine Feierſtunde des natio
nalen Deutſchland geweſen, die denen unver
geßlich bleiben werde, die ſie miterlebten. Die
Deutſche Zeitung“ ſagt, das Bewußt-

ſein, an einem Wendepunkt der Geſchichte die
geſamte nationale Front an ſich vorbeigiehen
zu ſehen, habe eine Stimmung der ernſten und
doch frohen Zuverſicht geſchaffen.

Kommuniſtiſcher Feuerüber-
fall auf Fackelzugteilnehmer

Zwei Tote.

Berlin, 31. Jan. Am Montag Abend
gegen 23,40 Uhr wurde eine von dem Vorbei
marſch zurückkehrende etwa 100 Mann ſtarke
SA. Abteilung in der Wallſtraße in Char
lottenburg aus dem Hauſe Nr. 24, vermutlich
von Angehörigen der KPD., beſchoſſen. Dabei
wurde der Polizeiwachtmeiſter Zauritz, der
zu den Begleitmannſchaften gehörte, durch
einen Bruſt ſchuß ſchwer verletzt. Der SA.
Führer Seikowſeki erhielt gleichzeitig einen
Bauch ſch u ß. Beide ſind kurz darauf im Kran
kenhaus verſtorben. Eine ſofort vorgenommene
Durchſuchung des Hauſes blieb erfolglos. Je
doch wurden in angrenzenden Häuſern zwei
Perſonen mit Schußverletzungen aufgefunden
und vorläufig feſtgenommen. Beamte der poli
tiſchen Abteilung des Polizeipräſidiums weilen
zurzeit am Tatort.

„Das Erwachen der Farbigen“
Es iſt etwas Eigenartiges um die Kräftel tiefen Sehnen

des Blutes! Stand da ein weitgereiſter
deutſcher Paſtor vom Stamme der Nieder
ſachſen im Pazifiſtiſchen Welten
bund der Kirchen, um über „Das Er
wachen der farbigen Raſſen zu
ſprechen. Ein Mann, der voll war von dem,
was er ſelbſt erlebte und in Zeitungen und
Büchern beſtätigt gefunden hatte und der es
ausfprach, daß er aus allem perſönlich eine
ſchwere Verantwortung fühle.

Denn er mußte ſehen, daß die Farbigen in
fremden Erdteilen früher glücklich und zu
frieden waren und daß ſie es jetzt nicht mehr
ſind. Früher waren ſie ſelbſtändige Klein
bauern und Kleinkunſt-Handwerker und jetzt
bilden große Teile von ihnen ein wirtſchaftlich
ohnmächtiges Proletariat. Die Schuld an
dieſem Wandel ſoll nun die weiße Raſſe
tragen Deshalb wandte ſich der Vor
tragende mit der flehentlichen Bitte an die
Anweſenden, zu ſorgen, daß dieſe Schuld ge
tilgt werde.

Jn der anſchließenden Ausſprache ergriff
unſer Pg. Privatdozent Dr. Kürten das
Wort und wies daraufhin, daß genau derſelbe,
vom Vortragenden geſchilderte Vorgang ſich
nicht nur in unſerem Volke abgeſpielt hat,
ſondern ſich unter unſeren Augen bis in die
Gegenwart noch immer vollziehtl! Wenn heute
10 Millionen Deutſcher ſich abends hungrig
niederlegen müſſen und nicht wiſſen, wie ſie
am anderen Tage ihr Leben friſten ſollen,
dann denken wir zuerſt an dieſe Volks
genoſſen Dort in fremden Erdteilen hat ganz
wie bei uns das internationale Kapi-
al gewüſtet, das die Welt nur in Abſatz
märkte und in Produktionsſtätten mit billig
ſter Arbeitskraft aufteilt. Blut und Gold,
das ſind die ewigen Gegenſätze, um die es auch
hier geht Der Vortragende hatte ſelbſt betont.
daß das Erwachen der Farbigen ein natio
nales Erwachen ſei, begleitet von einem

nach ſozialer Ge
rechtigkeit! Er kannte die Namen von
Chineſen und Negerführern, wußte darum,
daß die ſog. gebildeten Farbigen ſich auf die
Seite des farbigen Proletariats geſchlagen
hatten, aber ihm waren die gleichen Vorgänge
aus Deutſchland anſcheinend gänzlich unbe
kannt! Oder durfte er nicht davon ſprechen
Er, der Mann aus niederſächſiſchem Blut, der
für den pazifiſtiſchen Weltbund ſprach und der
die blutmordende Macht des Goldes aus ſeinen
Ausführungen fortgelaſſen hatte

Die Profeſſoren unſerer altehrwürdigen
Univerſität, Friedrich Her tz und Betty Hei
mann, hielten es für nötig, weniger zu den
Ausführungen des Vortragenden als gegen
die Diskuſſionsbemerkungen unſeres Pg.
Kürten Stellung zu nehmen. Sie verſuchten

beide mit den Händen in den Hoſen bzw.
Kleidertaſchen (1) das Ueberflüſſige einer
Raſſenhygiene, wie die Berechtigung verſchiede
ner Raſſenwertung zu leugnen.

Ausgerechnet Herr Hertz und Frau Hei
mann Aber es war feſtzuſtellen, daß ſie
ſelbſt bei einem pazifiſtiſch geſonnenem Publi
kum kein Verſtändnis fanden. Ein weiterer
Diskuſſionsredner, der ſich ſelbſt als „lang
jährigen Vegetariganer und Pazifiſten aus
Raſſenenthuſtasmus“ bezeichnete, widerſprach
ſogar ſehr heftig und empfahl Frau Hei-
mann, ſich doch einmal genau in ihrem
Spiegel zu betrachten.

Wir beglückwünſchen Frau Heim ann und
Herrn Hertz zu ihrem Auftreten und hoffen,
daß ſte auf ihre Weiſe uns weiterhin behilflich
ſind, raſſiſches Empfinden in allen Kreiſen zu
wecken und dadurch die Pflege der Raſſenwerte

als der Grundlage unſerer national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung zum Allge-
meingut des deutſchen Volkes zu machen. Dann
werden wir auch nicht mehr erleben müſſen,
daß ein Paſtor aus niederſächſiſchem Blute ſich
mit Negern und Juden auf eine Stufe ſtellt

Stahlhelmbundesführer
Seldte,

Reichsarbeitsminiſter.

Das Kabinett Daladier im
weſentlichen fertig

Paris, 81. Jan. Kurz nach Mitternacht
hat Daladier mitgeteilt, daß er ſein Kabi
nett im weſentlichen gebildet habe. Er werde
die endgültige Miniſterliſte zu Be
ginn des Nachmittags bekanntgeben und
ſein Kabinett dem Präſidenten der Republik
vorſtellen. Das neue Kabinett wird nur
wenige Veränderungen gegenüber der
letzten Regierung aufweiſen.

Die vorläufige Miniſterliſte lautet wie folgte

Miniſterpräſident und Kriegsminiſterium:
Daladier.

Außenminiſterium: PaulBoncour.
Finanzminiſterium: George Bonnet.
Haushaltsminiſterium: Lamoureux (bisher

Generalberichterſtatter des Haushalts
miniſteriums.

Jnnenminiſterium: Chautemps.

Poſt: Laurent Eynae
Landwirtſchaft: Queuille.
Marine: Lehgeus.

l ſſBürgerſchaft pon Halle!

Zu Ehren urſeres Führers
Adolf Hitler heraus zum

Sackelzug?
Antreten heute Abend 20 Uhr, Königsplatz

Anordnung an alle
Ortsgrippen-Propaganda- Leiter

Hiermit erinnere ich daran, daß Sie Jhrèer
Kreisleitung den Tätigkeitsbericht für den Mo
nat Januar bis zum 2. Febr. 1933 eingereicht
haben müſſen. Die Kreisleiter müſſen Jhren
Termin ebenfalls pünktlich einhalten und ſind
gezwungen, in Zukunft diejenigen Ortsgruppen
zu melden, welche den Tätigkeitsbericht nicht
friſtgerecht eingereicht haben.

Gaupropagandaleitung.

Hier auf Welle
Deutſchlandſender.

Mittwoch, 1. Februar
6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl. bis 8.00

Frühkonzert. 10.00: Nachrichten. 10.10: Schulfunk. „Am
Hofe Auguſts des Starken.“ Lehrſpiel von H. Zerkaulen,
11.00: Seewetterbericht. 11.80: Lehrgang für n
Landwirte Obſt- und Gemüſebau (1): Der bäuerliche
Hausgarten 12.00: Wetter. Anſchl.: „Ein geiſtliches
Konzert (Schallpl Anſchl.: Wetter. 12.55: Zeitzeichen.
13.35: Nachrichten. 14.00: Ko t. 14.45: Jugendbühner
Wie Old Shatterhand und Winnetou Freunde wurden
(Hörſpiel nach Karl May, von Günther Bibo). 15.30;
Wetter, Börſe. 15. mgard von Faber du Faurt
Legenden. 16.00: Chr h Aegypten 16.30: Nachmiktagskonzert. 17.10: Streifzüge durch das Straf- und
Bürgerliche Geſetzbuch (ID). 30: Urbeimat und Raſſe
der Jndo-Germanen. 18.00:
Trioſonaten. 18 30- Einheitskurz
Diktate und Redeſchrift. 18.55: Wetter, Kurgzbericht des
Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Franzöſiſch. 19.30: Das
Gedicht. 19.85 Unterhaltungsmuſik. 20.30: Vierzig Jahre
Arbeiterſänger. 21.30: Gedanken zur Zeit. Kampf als
Weltprinzid? 22.10: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchle
bis 24.00: Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.153 Gymnaſtik. 6.35: Frühkonzert. 9.40: Wirtſchafte

9.45: Welter, Waſſerſtand, Verkehr Tagesprogramm,
9.55: Was die Zeitung bringt. 10.10: Schulfunk. „Am
Hofe Auguſts des Starken.“ Lehrſpiel von H. Zerkaulen-
10.50: Dienſt der e zeichen guten Fleiſches,

gliches Hauskonzert. Alts
hrift f. Fortgeſchrittene,

14.00: Werbenagchrichten. 2 tagskonzert. Das
zwiſchen 13.00: Nachrichten, V Schneemeldüngen,
Zeit. Anſchl.: Börſe. 14.060: zeitsſtunde. Selbſtbau
eines Detektorempfängers. 15.35 zirtſchaft. 16.00W

Jugend muſigiert für die Jugend. 17.10. Kuſendorf
muß ſterben Hörſpiel. von Herbert Maruſchak. 17.50
Wirtſchaft. Anſchl. bis 18.00: W r Zrit. 18.10: Das
gute Buch. 18.35: Jtalieniſch. 18.55: Wir geben Auskunft.
19.05: Vollsmuſitk. 19.30: ick die Zeit. 19.45: Ein
fübrung. 20.00: Jphigeni Tragödie vonGüillard. Muſik von Et Glück. 21.10

22.15 NachrichtenNachrichten
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ationalWärtſchaft
Unſer Kampf für die

Berufsſtände
Abſolute nativnalſozialiſtiſche Mehrheit in

der KleinSchiffer-Kammer.

Der deutſche Klein-Schiffer (Bin
nenſchiffer) gehört mit zu den ältesten
Berufsaärten unſeres Vaterlandes. Er bildet
einen wichtigen Zweig der deutſchen
Wirtſchaft und zählte früher zu den zuver
läſſigſten, beſten Steuerzahlern.

Dennoch hat es Zeiten gegeben, wo infolge
vorübergehender ſchlechter Wirtſchaftslage, auch
der Kleinſchiffer nicht recht vorwärts kam, und
zwar dieſes in den 99er Jahren des vorigen
Jahrhunderts. Somit iſt es kein Wunder,
wenn man damals den genoſſenſchaftlichen Ge
danken von Schultze Delitzſch aufgriff und
Schiffergenoſſenſchaften der verſchiedenſten Ar
ten gründete. Wenn ſich dieſe Genoſſenſchaften
immer auf die urxeigenſten Belange eingeſtellt
hätten, für ihre Genoſſen Ladungen zu be-
ſchaffen, oder ſich die Dampfergenoſſenſchaften
darauf beſchränkt hätten, lediglich Schleppzüge
zuſammenzubekommen, dann hätte bei ſpar
ſamer Verwaltung die Gründung von Ge
noſſenſchaften ſegensreich für die Binnenſchiff
fahrt werden können.

Da unſere deutſche Wirtſchaft faſt völlig zu
ſammengebrochen iſt, mußte ſich dieſes natür
gemäß auch auf die KleinSchiffahrt aus
dehnen. Um ihre führende Stellung zu behal
ten, drangen daher die bisherigen Führer der
KleinSchiffahrt bei der Regierung darauf,
Zwangsmittel zu ergreifen, um mit ſolchen
einen Wiederaufbau der gefährdeten Klein
ſchiffahrt zu erreichen.

Heute ſtehen wir vor der erſchütternden
Tatſache, daß faſt 90 v. H. aller Klein
Binnenſchiffer zu Wohlfahrtsempfängern

geworden ſind.
Die NSDOAP. hat ſich durch die Grün

dung einer Hauptfachgruppe für
Binnenſchiffahrt unter Führung des
Pg. Gien der Belange energiſch angenommen.

Sie hat gleichzeitig weitgehendſt mitgeholfen,
den Deutſchen SchifferSchutzVer
vand als wirtſchaftliche Vertre
tung aus der Taufe zu heben. Dieſer Ver

band umfaßt heute annähernd 8000 Mitglieder,
und iſt ſomit zur ſtärkſten Berufsvertretung
der deutſchen Kleinſchiffer geworden.

Durch intenſives Arbeiten, durch dauerndes
Abhalten von Sprechabenden und SchifferVer
ſammlungen iſt es gelungen, den deutſchen
Schiffer zum politiſchen Denken zu
erziehen, dann ihm aber auch beizubrin
gen, daß lediglich eine Beſſerung ſeines
Berufes kommen kann, wenn der National-
ſozialismus die Führung der Geſchicke des
Volkes in die Hand nimmt. Heute ſchwört der

größte Teil der Schiffer auf das Hakenkreuß.
Trotzdem die Beſtimmungen und Vorberei

tungen zur Wahl zur KleinSchifferkammer
des MSBV. ſo unklar wie möglich geweſen
ſind, kein Jntereſſierter genügend unterrichtet
wurde,

gelang es dem Nationalſozialismus auf
Grund ſeiner Liſte, dem Deutſchen Schif
ferSchutzverband einen entſprechenden
Sieg zu erfechten. So entfielen von 41
Abgeordneten 24 Mandate auf die Liſte

des DSSV.

Milch wirtſchaft und verbilligte
Volksernährung

„Närmil“ das neueſte Erzeugnis der deutſchen

Landwirtſchaft.
Verlin, 27. Jan. Kürzlich fand in Berlin

eine Veranſtaltung für die deutſche Preſſe ſtatt,
zu der die milch wirtſchaftlichen Ver
bände im Einvernehmen mit Organiſationen
der Verbraucherſchaft, des Handels und der
Landwirtſchaft eingeladen hatten. Jn zwei
Referaten führten Reichsminiſter a. D.
Prof. Dr. Fehr und Prof. Dr. Atzler,
Direktor des Kaiſer-WilhemJnſtitutes für
Arbeitspſychologie in Dortmund, aus, daß
einerſeits die deutſche Landwirtſchaft jährlich

für etwa Milligrden Liter entrahmter Milch keine rentable Ver
wertung hat, während andererſeits die
ſtädtiſche Bevölkerung der ernſten Gefahr der
EiweißUnterernährung ausgeſetzt iſt. Es han
delt ſich eigentlich um ein Doppelproblem
mit einer volkswirtſchaftlichen und
einer ſozialhygieniſchen Seite, das
von ſchwerwiegendſter Gegenwartsbedeutung
üſt. Nach jahrelangen Verſuchen, den Nähr
und Vitamingehalt entrahmter Milch in einer
W r und wohlfeilen Vollkoſt zu erhal
ten, iſt es nunmehr gelungen, ein echtes Volks
nahrungsmittel in Närmil-Vollkoſt zu
ſchaffen. Außer reichlichen Mengen hochwer
tigen Eiweißes enthält ſie als erſtes Volks
nahrungsmittel das leiſtungsſteigernde Lecithin.
Das Erzeugnis ſteht mit Butter und Käſe auf
einer Stufe.
Frau Dr. Hildegard Margis, ſtell
vertr. Vorſitzende des Zentralverbandes der

Jn Berlin beginnen die Stillhalteverhand
lungen. Die ganze Frage der Stillhaltung iſt
bisher von der Allgemeinheit viel zu wenig
beachtet worden. Die kurzen Notizen, die man
darüber hauptſächlich in den kapitaliſtiſchen
und jüdiſchen Handelsblättern fand, waren
nicht geeignet, das Intereſſe größerer Kreiſe zu
wecken. Und doch ſollte die Frage der Still
haltung, die für die deutſche Wirtſchaft und
damit für den ſchaffenden Menſchen in Deutſch
land von größter Bedeutung iſt, jeden in
tereſſieren.

Bis zum Jahre 1930 war es dem deutſchen
Unternehmer und den deutſchen Geſellſchaften
nicht ſchwer, Auslandskredite zu bekommen.
Die internationale Hochfinganz ver
ſprach ſich von den hohen Zinsſätzen in
Deutſchland Rieſengewinne. Plötzlich
begann dann das Ausland in ganz unerhörtem
und ungerechtfertigtem Umfange ſeine Kre
dite aus Deutſchland zurückzuzie-
hen. Rund 7 Milliarden A ſind inzwiſchen
von der deutſchen Wirtſchaft zurückgezahlt wor
den. Da es ohne eine gänzliche Vernichtung
der geſamten deutſchen Wirtſchaft unmöglich
war, im gleichen Tempo weiter zu zahlen,
mußte ſich die Hochfinanz entſchließen, mit den
deutſchen Kreditabnehmern im Sommer 1931
ein „Stillhalteabkommen“ zu treffen,
das bis Februar 1932 lief und dann durch das
ſog. Deutſche Kreditabkommen von
1982“ erſetzt wurde.

Die Chancen der Veuregelung
Dieſes Abkommen mit all ſeinen unſeligen

Folgen läuft nun im Februar d. J. ab und in
dieſen Tagen treten wieder die Vertreter der
ausländiſchen Banken mit den Vertretern der
deutſchen Schuldner in Berlin zuſammen, um
eine Neuregelung der Schuldentilgung zu ver
ſuchen. Jn aller Stille haben bereits Vor
beſprechungen in Ausſchüſſen ſtattgefunden, und
zwar waren es von deutſcher Seite der Jude
Jeidels von der Berliner Handelsgeſell
ſchaft, Direktor Schlieper von der DD-
Bank und Geheimrat Kaſtl vom Reichsver
band der deutſchen Jnduſtrie. Vor wenigen
Tagen fand zwiſchen dieſen Vertretern rein
kapitaliſtiſcher Jntereſſen und der Gläubiger
ſeite in London eine Vorbe ſprechung
ſtatt. Das Ergebnis iſt in einer nichtsſagen
den gemeinſamen Zeitungsnotiz der breiteren
Oeffentlichkeit bekannt gegeben worden. Da
nach ſollen nur techniſche Vorbereitungsfragen
für die Hauptkonferenz erörtert worden ſein.
Man will nur ja keine Unruhe in die wirklich
intereſſierten Kreiſe tragen und möglichſt „un
ter ſich“ die Regelung treffen, wobei man von
der Bankſeite wieder mit einem günſtigen
gegenſeitigen Entgegenkommen rechnet um
bank oder finanzmäßig ſich eine ſchöne Ver
dienſtchance zu ſchaffen.

Eingeweihte wiſſen aber, und das ſoll jeder
deutſche Arbeiter und Angeſtellte, jeder Hand

dritte Bergarbeiter auf die Ar-
beitsloſen und Wohlfahrtsbezüge
angewieſen iſt. Dieſe Zahl erhält noch
eine viel grellere Beleuchtung, wenn man be
denkt, daß die Zahl der 1930 im Ruhrbergbau
beſchäftigten Arbeiter von 8883 000 bis 1932 um
183 000 auf 200 000 geſunken iſt. Da von den
214 000 Arbeitſuchenden 121 000 auf das Ruhr
gebiet entfallen, bleibt immer nach eine Zahl
von 62 000 von der Statiſtik nicht beachteten
Erwerbsloſen übrig.

Ginkender Milchabſatz
Beim Milchverbrauch macht ſich eine

Folge der Lohnkürzung und Arbeitsloſigkeit
die ſinkende Maſſenkaufkraft ungewöhnlich
ſtark bemerkbar. Konnte ſich die Milchanliefe

Hausfrauenvereine GroßBerlins und Dir.
H. W. Maurer von der Zentral-Kredit-Ge
noſſenſchaft deutſcher Molkereien beleuchteten
die große Umwälzung, die in der Nutzbar
machung eines bisher ungerechtfertigterweiſe
unterbewerteten Erzeugniſſes der Landwirt
ſchaft für die beſſere Ernährung der ſtädtiſchen
Verbraucherſchaft durch NärmilKoſt, die den
Anforderungen als Volksnahrungsmittel ent
ſpricht, liegt. Dr. Fiſcher, Vorſtandsmit
glied der Reichs-Kredit Geſellſchaft A. G. be
zeichnete die vorliegende Löſung als eine Mög
lichkeit der Wiederbelebung des landwirtſchaft
lichen Kredites, die nicht die letzte bleiben dürfe.

Beginn der Stillhaltever handlungen
(Bericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

werker und Gewerbetreibende hören, daß man
von ſeiten dieſer deutſchen Jntereſſenvertreter
ſich ganz ſtill und leiſe damit abgefunden hat,
20 bis 30 v. H. des noch laufenden Kredits in
Reichsmark zu zahlen! Und zwar ſollen die
Gläubiger (1) das Recht erhalten, ſich den
Schuldner herauszuſuchen, von dem ſie dieſen
Prozentſatz ſeiner Geſamtforderung heraus-
preſſen wollen! Aus der blutleeren deutſchen
Wirtſchaft ſollen wieder Hunderte von Milliv
nen herausgezogen werden; daneben läuft ein
unerträglicher Zinſendienſt, der in den letzten
Jahren zirka 1,7 Milliarden erforderte! Zwar
will man das Geld in Deutſchland ſtehen laſſen
und der Gläubiger ſoll wählen, wie er es an
legen will. Sei es in Aktien, Obligationen,
Hypotheken und dergleichen. Daneben bean-
ſprucht man für das ſtehenbleibende Kapital
volle Sicherheiten und einen Zinsſatz, den der
Ausländer im eigenen Lande vhne Sicherheit
bei weitem nicht erhält!

Es muß den internationalen Bank und
Börſenjuden und deren Gefolgſchaft einmal ge
ſagt werden, daß für die deutſche Wirtſchaft
ein ſolcher neuer Aderlaß den Ruin von wei
teren tauſenden von ſchaffenden Menſchen,
weitere Arbeitsloſigkeit von Hunderttauſenden
und die Unmöglichkeit jeder Arbeitsbeſchaffung
bedeutek! Eine „Profitchance“ bedeutet die
Ausführung dieſes Zahlungsplanes allerdings
für das internationale Kapital, das im deut
ſchen Ausverkauf zu billigſten Preiſen neue
Werte ſich verſchaffen will.

Keinen Pfennig
Das franzöſiſche Volk zog in Paris vor das

Parlament, als dort das reiche Frankreich ſich
ſchlüſſig werden ſollte, ob es den kleinen Be
krag von rd. 80 Millionen Schulden an
Amerika zahlen ſollte und es hat unter den
Rufen: „Keinen Sou, keinen Sou“ die Ab
lehnung jeder Zahlung gefordert und erreicht!
Und das deutſche Volk? Es ſchweigt und über
läßt die Regelung ſeiner Exiſtenzfrage Juden
und Judengenoſſen, ohne ein Wort mitzureden.

„Keinen Pfennig, keinen Pfennig!“, ſo muß
es den Herren Finanzgewaltigen entgegen
hallen, wenn ſie verſuchen ſollten, in der
jetzigen Zeit erneut Millionen aus dem
deutſchen Volke herauszupreſſen! Und Sicher
heiten? Nein! Deutſche Arbeitsleiſtung wird
nicht verpfändet, um Wuchergeſchäfte zu ſichern

Wir Nationalſozialiſten widerſetzen uns im
Intereſſe des ſchaffenden Volkes und des Wie
deraufbaues des deutſchen Wirtſchaft mit allen
Kräften, daß im Augenblick ſchwerſter
Kriſe auch nur ein Pfennig zurückgegeben wird.
Alles Geld, das uns noch zur Verfügung ſteht,
muß allein der Arbeitsbeſchaffung und der
deutſchen Wirtſchaft verbleiben. Jüdiſche Pre
ſtigefragen und bankpolitiſche Spitzfindigkeiten
zum Vorteil der Hochfinanz und zum Nachteil
der Arbeit ſchaffenden Wirtſchaft interefſieren
uns nicht.

Das wardie,Wirtſchaftsankurbelung“
Feder dritte

Bergarbeiter arbeitslos!
Jm Oktober 1982 wurden nicht weniger als

214 000 arbeitſuchende Bergarbei-
ter feſtgeſtellt, was bei der Zahl der beſchäftig
ten Kumpels von 400 000 bedeutet, daß jeder

rung im November 19832 gegenüber November
1931 ungefähr auf gleicher Höhe halten, ſo iſt
im Friſchmilchverbrauch eine Um
ſatzſchrumpfung von 10 v. H. zu ver
zeichnen. Dieſe Kriſis iſt um ſo bedauerns
werter, als ſie ſich beſonders in den Jnduſtrie
bezirken Hannovers, Weſtfalens und der Rhein
provinz auswirkte.

Jn Deutſchland immer
noch die höchſten Preiſe

Bei einem Ueberblick der Großhandelsinder
kurve ſeit 1926 ergibt ſich, daß Deutſchland mit
der Preisſenkung immer noch weit im Hinter
treffen iſt. So hat z. B. Norwegen ſeine Preiſe
um 85,8 v. H. geſenkt, die Niederlande um 46,9
und Oeſterreich um 82,1, während Deutſch
land mit einer Preisſenkung von 30,2 v. H.
mit Frankreich und der Tſchechoſlowakei an
letzter Stelle ſteht. Selbſt Großbritan
nien, deſſen Währung in letzter Zeit eine ſtarke
Entwertung erfuhr, iſt mit der Herabſetzung
der Preiſe gegenüber Deutſchland noch im
Vordertreffen.

aaaooceooooſeaaaeaeDas Geſamtergebnis der Tagung lautet zu
ſammengefaßt:

Stadt und Land ſind hier in einer Aufgabe
vereint, um Werte des Landes dem Volke

zu erſchließen.

Berliner Effektenbörſe
vom 30. Januar.

Die Börſe bewahrte allergrößte Ruhe. Die
Kurſe waren gegenüber den Sonnabend
Schlußnotierungen im allgemeinen nur ge
ringfügig abgeſchwächt. Das Ge
ſchäft iſt aber nunmehr auf einen kaum noch

170 Schafe, 60 Schweine, 20 Ochſen,

zu überbietenden Nullpunkt herabgeſunken, Auf
Publikumkreiſen waren nur ganz vereinzelt
Aufträge eingetroffen, während ſich die Spehn,
lation ebenfalls zurückhielt. Einige Umſähe
entwickelten ſich ledglich am Siemens Aktien
markt, wo man erſte Käufer bemerkte. Die
Spekulation nahm hier im Verlauf ebenfalls
Rückkäufe vor, ſo daß die Aktien 8,25 v.

höher als am Sonnabend bezahlt wurden
Farben waren etwa 1 v. H. niedriget
Verkehrswerte waren gut gehalten. Nit
allgemeine Lokalbahn verloren 2 v. H. Eiſen
bahnverkehrsmittel verloren 5,50 v. H. Am
Elektro markt waren die Veränderungen im
allgemeinen gering. Soweit Verluſte eintraten
gingen ſie kaum bis 1 v. H. RWE. und Rhein
Braukohlen wurden höher bezahlt. Am Mont
t an aktienmarkt hörte man meiſt die letzten
Kurſe. Lediglich Phönix 0,75) und Man
nesmann 0,87) waren offeriert. Von
Braunkohlenaktien waren Jlſe nach den
vorangegangenen Steigerungen 2,75 v. H. nie
driger. Remten lagen ſchwächer, Alkbeſt
verloren erneut 1,2 v. H. und Neubeſitz 0,3 b.
Mittelſtahlobligationen waren um 2,25 v.
und Ver. Stahl Obligationen um 1 v. H. ge
drückt. Auslandsrenten waren wenig ber
ändert.

Am Geld markt verknappte ſich Tagesgel
zum Ultimo auf 4,87. Von Valuten war daß
Pfund mit 8,387 s wenig verändert. Die däni
ſche Hrone wurde unverändert mit 20,42 e
gen London gemldet.

Auch Berlklin- Karlsruher Jnduſtriewerk
konnten mit 59 nach 57 v. H. ſchließen. Nach
börslich hörte man Berliner Kraft und Licht
117,25, Polyphon 37,75, Gesfürel 79,25. Engel
hardt 98,75, Berlin Karlsruher Jnduſtriewerke
59, Erdöl 85,50, Stöhr 52,50, Mannesmann
Lloyd 17, Schleſiſche Gas 168,50, Reichsbant
154,75, Harpener 79,75, Erdöl 85,50, Aku 37,2
Klöckner 44,25, Neubeſitz 8,15, Altbeſitz 62,
Reichsbahnvorzugsaktien 92,50, Reichsſchuld
forderungen notierten wie folgt: 19933er 9962
bis 100,37, 40er 79,62 bis 81,62, Aer bis Aer
75,12 bis 77,87.

Berliner Depiſenkurſe vom 30. Januar
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Berliner Produktenbörſe vom 30. Januar
Die Haltung im Berliner Getreidegeſchäft iſt
ſehr feſt geworden. Die Verkäufer zogen
ſich noch ſtärker zurück. Lieferungskurſe zogen
darauf um 8 für Weizen und 2 A für
Roggen an. Nach Bekanntwerden der Re
gierungsliſte ſetzten ſich neuerliche ſprung
hafte Preisbefeſtigungen durch. An
Mehl markt zeigten ſich zunächſt noch keine
Auswirkungen, die Müller blieben vielmehr
weiter auf Gebot geneigt, zu letzten Kurſen zu
verkaufen. Hafer hatte lebhafte Nachfrage
doch waren die Abgeber, die ſchon ihre Forde
rungen erhöht hatten, mit Zuſagen vorſichtig
Gerſte entſprechend der allgemeinen Tendenj
etwas freundlicher.

Leipz. Produktenbörſe vom 30. Jan. Weizen
inl. 7273 Kilogramm 170—174, 75 Kilogrammn
178-1828, 7778 Kilogramm 183-—186, ruhig
Roggen hieſ. 73 Kilogramm 133—147, 70 Kilo
gramm Durchſchn. 149—151, 71/72 Kilogramn
151——158, ruhig; Sommergerſte inl. Brauware
178—190, Jnduſtrie und Fütterware 170
Wintkergerſte 60 Kilogramm 159-165, ruhi
feinſte über Notiz; Hafer 120—126, ruhig; Maß
La Plata 197——202, Donau 192--197, einquan
tin 210—215, ruhig; Erbſen 180—200, ruhig

Halleſcher Schlacht und Viehmarkt von
30. Januar. Am Städtiſchen Schlacht und
Viehhofe zu Halle wurden am 30. Januar be
zahlt Ochſen 38—58, Bullen 46—51, Kühe
bis 50, Färſen 50-—54, Jungrinder 450
Maſtkälber 65--70, Saugkälber 60-62, Län
mer und Maſthammel 66—68, Schafe ö0,
Schweine 51——57

Stockholm.
Wien

Auftrieb:
259 Bullen, 269 Kühe, 74 Färſen,
940 Schafe, 22388 Schweine. Zuſammen.
Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt 9
geführt: 64 Rinder, 20 Kälber, 198 Schafe

Schweine. a tnPreiſe für 50 Kilogramm Lebendgewich 5
Mark: Ochſen: 1. 30—82, 2. 26 29 8. 3

20-22. Bullen: 1. 26—28, 2.
bis 28, 4. 20—21. Kühe: 1. 25--26, 2.
8. 18 21, 4. 18 17. Färſen:
bis 29. Kälber: 1. 2. 34. 25—29, 5. Schafe: 1. 25 an
bis 88, 8. 23—25, 4. 21--28, 5. 18--20. h
1. 88, 2. 87- 88, 8. 86 87, 4. 85-

7. 32 anGeſchäftsgang: Alles ſchlecht. Ueber
120 Rinder, 50 Bullen, 10 Kalben, 4 gelber

4 überausverkauft. Ausnahmetiere unker und
Notiz.
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Kommuniſten ſchießen
auf Nationalſozialiſten

Moskowiter verſuchen Halle unter
Terror zu ſetzen

Syſtematiſch gingen geſtern in den Nach
mittagsſtunden, am Abend und in der Nacht
die Kommuniſten darauf aus, Unruhe in die
Stadt zu tragen und die Straßen unter ihren
Terror zu zwingen. Am Nachmittag war eine
Kundgebung auf dem Hallmarkt, nach deren
Beendigung die Kommuniſten lärmend mit
Riederrufen über den Markt zogen. Auf dem
Marktplatz gelang es der Polizei ohne größere
Schwierigkeiten, die Menge zu zerſtreuen, die
ſich dann die Leipziger Straße und die übrigen
Straßen der Stadt entlang wälzte. Hierbei
kam es nun in wiederholten Fällen zu ſchwe
ren Zuſammenſtößen. So wurde gegen 7 Uhr
in der Leipziger Straße ein SS.Mann von
30——50 Kommuniſten umzingelt und zuſam-
mengeſchlagen. Gerade wollte einer der Kom
muniſten ihn mit ſeinem breiten Stiefelabſatz
mitten ins Geſicht treten, als es ihm durch
einen ſchnellen Vorſtoß gelang, ſich für einen
Augenblick Luft zu machen. Jn dieſem Augen
blick erſchien die Polizei, und ſie nahm den
SS.-Mann feſt. Erſt auf deſſen dringende
Vorſtellungen bequemte man ſich dazu, 2 als
Haupttäter bezeichnete Kommuniſten ebenfalls
zu verhaſten.

Faſt der gleiche Vorfall ſpielte ſich in der
Merſeburger Straße ab. Auch dort wurde ein
SS.Mann überfallen. Auch dort nahm ſich
die Polizei wieder nur den SS.Mann feſt.

Jnnerhalb weniger Tage war das nun der
dritte Ueberfall auf einen SS.Mann. Es war
daher ſelbſtverſtändlich, daß unſere SA. und
SS.Kameraden, die in berüchtigten Gegenden
wohnten, unter Begleitung nach Hauſe gebracht
wurden. Einer der Verhafteten wurde zunächſt
von der SS., vor dem Polizeipräſidium abge
holt. Wie notwendig dieſe Vorſichtsmaßnahme
war, kann man daraus erſehen, daß etwa 100
Kommuniſten ſich vor dem Polizeipräſidium
eingefunden hatten, die mit Hämmern, Licht
dolchen und anderen Schlagwerkzeugen be
waffnet waren, um hier unter den Augen der
Polizei unſerem SS. Mann aufzulauern. Als
nun mehrere SS. Kameraden ebenfalls noch
zum Polizeipräſidium kamen, ſtürzte ſich die
kommuniſtiſche Meute in zehnfacher Uebermacht
auf ſie. Allerdings bekam ihnen dieſer Ueber
fall ſchlecht. Andere SS. Kameraden kamen zu
Hilfe. Die Kommuniſten, die ſich in ihr be

rüchtigtes Lokal, die Eisdiele zum Nordpol i
der Kleinen Klausſtraße geflüchtet hatten, be
kamen einen nachhaltigen Denkzettel.

Am Unterberg wurden Nationalſozialiſten,
die einen dort wohnenden Parteigenoſſen nach
Hauſe begleiteten, aus einem ebenfalls berüch
tigten KPD.Lokal beſchoſſen. Unſere Partei
genoſſen ſetzten ſofort zur Gegenwehr an und
ſtürmten das Lokal, aus denen die Kommu
niſten nach kurzer Zeit flüchten mußten. Be
zeichtend war es, daß das ſpäter heran
kommende Ueberfallkommando ſofort zunächſt
gegen die Nationalſozialiſten vorgehen wollte.
Jn Glaucha wurden von den Kommuniſten
in der vergangenen Nacht ſtändig Alarm ge
blaſen und die Parole ausgegeben, daß mor
gens um 4 Uhr das SA.-Heim geſtürmt wer
den ſolle. Die ganze Nacht über wurde dieſer
Stadtteil in Unruhe gehalten, ſo daß keiner der
dortigen Bewohner zu einer ungeſtörten Nacht
ruhe kam. Auch zu dieſem Vorfall wird uns
mitgeteilt, daß die Polizei nicht mit der nöti
gen Energie gegen dieſe Vorbereitung zum Bür
gerkrieg vorgegangen iſt.

Jn der Nacht wurde außerdem überall eine
Extragusgabe des Klaſſenkampf verteilt, in der
in der hetzeriſchſten Art und Weiſe zum Terror
und Generalſtreik aufgefordert wird. Dieſes
Extrablatt ſollte genügen, um ein Verbot des
Klaſſenkampf zu rechtfertigen.

Wir fordern von der Polizei rückſichtsloſes
Eingreifen gegen kommuniſtiſche Terrorver
ſuche, wir fordern die Schließung der berüchtig
ken Kommuniſtenlokale. Wir fordern Verbot
des Klaſſenkampf!

e

Fahnen

of
Antreten: Heute abend 20 Uhr, Königsplatz. Abmarſch: 20.15 Uhr durch folgende Straßen Königſtraße

große Kundgebung? Weitermarſch durch Kleine Ulrichſtraße Scharrenſtraße,
Ludwig WuchererStraße, Roßplatz. Dortßelbſt großer Zapfenſtreich.

NGSDAP., Kreis leitung Halle-Stadt.

RobertFranzRing, Hallmarkt. Dortfelbſt
Friedrichſtraße, Friedrichplatz, Heinrichſtraße,
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Der Gkandal der geſtrigen Gtadtverordneteu-Verſammlung: —u—u“Jſ//

Woolworth Cinheltsjront von der Vp. bisgurKBo.
Antrag der NGDABP gegen Woolworth abgelehnt Neuwahl des Stadtverordneten
Vorſtandes Gemeindefinanzordnung in erſter Leſung Rededuelle der Roten Brüder

Geſtern Nachmittag trat ſeit langer Zeit
wieder einmal das Stadtverodnetenkollegium
zuſammen. Die Tagesordnung wies an ſich
nicht allzuviel weſentliche Punkte auf, man
war in der Hauptſache zuſammengetreten,
weil die geſetzlichen Vorſchriften die Wahl
des Stadtverordnetenvorſtandes verlangten.

Außerordentliche Bedeutung aber für die
kommende kommunalpolitiſche Entwicklung
gewann die Sitzung dadurch, daß durch einen
Antrag der NSDAP. der Stadtverordneten
Verſammlung und vor allem der Bürgerlichen
Arbeitsgemeinſchaft die heuchleriſche Maske
heruntergeriſſen wurde.

Jm Laufe des geſtrigen Tages war be
kannt geworden, daß von der preußiſchen Re
gierung der Bau des Woolworth-Geſchäftes
in Halle zugelaſſen ſei. Auf Grund der ver
änderten politiſchen Verhältniſſe brachte nun
Stadtverordneter Tießler folgenden Antrag ſt
ein

Halleſcher Eingelhandel

„Die Stadtverordnetenverſammlung wolle
beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, bei
dem preußiſchen Miniſterium vorſtellig zu
werden, um die Rücknahme der Entſcheidung
über die Eröffnung des Einheitspreisgeſchäf
tes Woolworth zu erreichen.
Dieſer Antrag hat ſeine vollſte Berechti

gung, denn es hätte die Wahrſcheinlichkeit be
ſtanden, daß durch die nunmehrige Regelung der
politiſchen Verhältniſſe auch die Entſcheidung
der kommiſſariſchen Regierung in Preußen zu
rückgenommen wäre.

Während zur gleichen Stunde im Neumarkt
ſchützenhaus der Einzelhandelsverband tagte,
und die Not des Mittelſtandes, die durch der
artige jüdiſche Geſchäfte immer mehr ver
größert wird, in erregten Debatten zum Aus
druck kam, übte die bürgerliche Arbeitsgemein
Wert ſchändlichſten Verrat an dieſem Mittel
tand.

Schützend ſtellte ſich eine Front von

gegen Einheitspreisgeſchäfte
Der Verband des Einzelhandels, Halle

(Saale), hielt am Montag im Neumarkt
ſchützenhaus ſeine Hauptverſammlung ab, die
im Hinblick auf die zur Debatte ſtehende
Stellungnahme gegenüber den Einheitspreis
geſchäften einen regen Beſuch aufwies.

Nach kurzen Begrüßungsworten ſtkizzierte
der Vorſitzende, Kaufmann Erſtmann, die
außergewöhnliche Notlage des mittelſtändiſchen
Einzelhandels und forderte demgegenüber den
Schutz der Geſetzgebung, die ſich insbeſondere
den zumeiſt auf ausländiſchem Kapital fußen
den Einheitspreisgeſchäften ſchärfer entgegen
ſtellen müſſe. Jn dieſem Abwehrkampſfe ſolle
ſich der Einzelhändler eng an den das gleiche
Ziel verfolgenden Bürgerbund anſchließen
(ſiehe Stadtverordnetenbericht!).

Hierauf erſtattete der Verbands Geſchäfts
führer, Dr. Hage, den Jahresbericht, wobei er
neben den Fragen örtlicher Bedeutung die Wün
ſche und Forderungen des Einzelhandels zum
Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft umriß
um daraus die Notwendigkeit der Erhaltung
des ſelbſtändigen Einzelhandels zu begründen.
Der Einzelhandel, ſo führte Dr. Hage aus, be
kenne ſich nach wie vor rückhaltlos zum Grund
ſatz der Selbſtverantwortung des Geſchäfts
inhabers.

Dieſe ſei in den vergeſellſchafteten Groß
betrieben, wie Warenhäuſern, Einheits
preisgeſchäften u. ä., ausgeſchaltet und
einem Direktorium überlaſſen, das ſich
perſönlich jedoch kaum verantwortlich fühle.
Da der Staat in ſeiner wirtſchaftspoliti
ſchen Geſetzgebung aber eine Reihe ein
ſchneidender Eingriffe in die Handlungs
freiheit des Einzelkaufmannes vorgenom
men habe, müſſe er dieſen auch vor der
volkswirtſchaftlichen Gefahr der Groß
betriebe ſchützen und von dieſer Seite

drohende Schädigungen abwenden.
Jn Halle habe man bei ſauberem Konkur

rengzkampfe unter erträglichen Lebensbedingun
gen ein annehmbares, wenn auch beſcheidenes
Preisniveau halten können,
bis das Wohlwert Geſchäft eröffnet ſei.
Danach aber ſei das Preisniveau ſo untragbar
gedrückt worden, daß die Exiſtenzbaſis vieler
Einzelhändler unter der mancher Erwerbsloſer
liegel Beſonders ſtark bedroht ſeien die Ein
zelhändler der Schokoladenbranche, die in Halle
faſt vollſtändig von Filial- und Einheitspreis-
geſchäften beherrſcht werden. Der Wunſch des
Verbandes aber gehe dahin, gerade auch die
kleinen Geſchäfte jeder Branche exiſtenzfähig zu
erhalten.

Damit der Reichsverband des deutſchen
Einzelhandels deren Intereſſen wirkſam ver
treten könne, wäre es zweckmäßig, die Haupt
gemeinſchaft des Einzelhandels in einen aus
geſprochen mittelſtändifchen und einen mehr
großbetrieblich-kapitaliſtiſchen Zweig zu glie
dern, nachdem man der Mitgliedſchaft der

Achtung! Bürgerſchaft von Halle?
Zu Ehren unſeres Führers aus Not und Elend, des Veichskanzlers

itler neraus zum Sack elzeeg?
Preußenring, Univerſitätsring, Moritzburgring,

heraus

Waren und Kaufhäuſer grundſätzlich zuge
ſtimmt habe.

Dr. Hage wandte ſich dann den ſteuerlichen
Wünſchen des Einzelhandels zu. Gegenüber
dem als unbillige Härte empfundenen Umſatz
ſteuergeſetz ſei die Einführung der ſogenannten
Phaſenpauſchalierung zu fordern, d. h. die ein
malige Erhebung der Umſatzſteuer beim Produ
zenten. Ferner fordere der Einzelhandel
Gleichſtellung in der Einkommenſteuer mit den
Lohnſteuerpflichtigen und vor allem gegen
über Warenhäuſern, Filialbetrieben und Ein
heitspreisgeſchäften die Wiedereinführung
der alten GruppenUmſatzſteuer. Auch die Ge
werbeſteuer müßte eine Aenderung erfahren
durch Einführung der Abzugsfähigkeit des Ehe
frauenverdienſtes. Schließlich müßte für
Filialgeſchäfte und ähnliche Großbetriebe eine
ſpürbare Filialſteuer erhoben werden.

An betriebs wirtſchaftlichen Fragen ſtreifte
Dr. Hage u. a. die des unlauteren Wettbewerbs
durch Zugabeunweſen und übertriebenen Ra
batt, der Konkurrenz der Jahrmärkte, mit denen
der Redner übrigens das Wohlwertgeſchäft mit
einbezog, ſowie der Schluß u. Saiſonverkäufe.
Jn allen dieſen Fragen ſei der gerechte Aus
gleich zwiſchen Großbetrieb und mittelſtändi
ſchem Einzelhandel nur durch wirtſchaftspoli
tiſche Maßnahmen herbeizuführen.

Wie ſchon mehrmals im Verlaufe ſeiner mit
großem Beifall aufgenommenen Ausführungen
ging der Redner zum Schluß nochmals näher
auf das in der Leipziger Straße geplante,
nunmehr vom Preußiſchen Miniſter für Wirt
ſchaft und Arbeit genehmigte Woolworth-Ge
ſchäft ein. Neben dem vom Magiſtrat erteilten
Dispens vom Baufluchtliniengeſetz bemängelte
der Referent vor allem auch das von der Jndu
ſtrie- und Handelskammer dem Miniſterium
eingereichte Gutachten, das die Intereſſen des
hege d dtaetgentnmers zu ſtark berückſichtigt

abe.

Um dieſes Problem kam es zu einer länge
ren lebhaften Ausſprache, in der die Verſamm
lung zumeiſt dieſer Kritik beitrat, während
Vertreter der Handelskammer den Standpunkt
der Kammer begründeten. Ueber dieſe Mei-
nungsverſchiedenheiten hinweg war man ſich
jedoch darin völlig einig, daß nun, nachdem die
Genehmigung erteilt iſt, nur ſteuerliche Maß
nahmen eine ausgleichende Hilfe bringen
können, insbeſondere die zuvor erwähnte
Gruppen und Filialbeſteuerung. Einer aus
der Verſammlung gegebenen Anregung, man
möge doch ungeachtet der Genehmigung nun
da in Berlin ein anderer politiſcher Wind
wehe, einen erneuten Proteſt an die zuſtändigen
Stellen richten, wurde vom Vorſitzenden ohne
weitere Ausſprache zugeſtimmt.

Es folgte die Beratung interner und ge
ſchäftlicher Verbandsfragen. Der Vorſitzende
ſchloß die Verſammlung mit dem Appell zu
einmütigem Zuſammenſtehen in allen Berufs
fragen des Einzelhandels, um deſſen Exiſtenz
es gehe. beitsbeſchaffung geſtimmt haben.

Deutſchnationalen bis zu den Kommuniſten
vor jenes undeutſche Einheitspreisgeſchäft,
Unſer Antrag, der in den Kreiſen der halle
ſchen Bürgerſchaft und der halleſchen Ge-
werbetreibenden auf das größte Verſtänd
nis ſtoßen wird, wurde gegen die Stimmen
unſerer Fraktion, einiger Stimmen der
Wirtſchaftspartei und des Vertreters der

Volksrechtspartei abgelehnt.

Die Halleſche Wählerſchaft wird gut
tun, dieſen Vorfall niemals zu ver
geſſen, denn er zeigt, wie in Wirk
lichkeit die Mittelſtandsfreundlich-
keit der Herren vom Bürgerblock

ausſieht.
Der übrige Teil der StadtverordnetenVer

ſammlung iſt in wenigen Sätzen ſkizziert. Zum
Stadtverordneten Vorſteher wurde wiederum
Schulrat Buſſe gewählt. Zum Stellvertreter
Stadtverordneter Barthel. Zum erſten Schrift
führer Stadtverordneter Hoffmann, zum zwei
ten Schriftführer an Stelle des bisherigen So
zialdemokraten Müller der Stadtverordnete
Clemens (B. A.). Die Bürgerlichen glauben
wahrſcheinlich, in Zukunft auf einen Kuhhandel
mit der SPD. wie ſeinerzeit bei der Grün
dung der Wehag nicht mehr angewieſen zu ſein.
Die Nationalſozialiſten gaben bei allen Wahlen
weiße Zettel ab, da ſie bei der heutigen Zu
ſammenſetzung des Stadtverordnetenkollegiums
an dem Ausgang der Wahl unintereſſiert ſein
müſſen.

Der Erlaß einer Finanzordnung nahm el
nen großen Raum in der Debatte ein. Sie
wurde in erſter Leſung angenommen. Auf die
näheren Einzelheiten dieſer Gemeindefinanz
ordnung, die heute noch einmal zur zweiten Le
fung auf der Tagesordnung ſteht, werden wir
morgen ausführlich eingehen. Oberbürger-
meiſter Rive griff ſelbſt in die Debatte ein.
Er erklärte, daß eine Einengung der Kommu
nalſelbſtverwaltung allerdings vorhanden ſei.
So z. B. in der Frage des Stellenplanes, in
dem ſämtliche Beamten, Angeſtellten- und Ar
beiterſtellen aufgeführt werden müſſen, die
dann der Genehmigung der Regierung unter
liegen. Eine Einengung ſei jedoch nicht vor
handen, wenn Befugniſſe des Stadtparlaments
auf einige Ausſchüſſe übergingen, denn das
Entſcheidungsrecht bleibe immer noch innerhalb
der kommunalen Selbſtverwaltung. Die Frage
der Erſatzbeſchlüſſe betreffen nur Stadtparla
mente, die ſich der Mitverantwortung entzogen
haben durch Verweigerung des Etats u. ä. Bei
einer ſolchen derartigen Weigerung habe früher
ſofort der Staat eingegriffen, jetzt liege die
nächſte Entſcheidung erſt beim Magiſtrat, erſt
wenn dieſer ebenfalls verſage, greife der Staat
ein.

Stadtverordneter Tießler erklärte na
mens der Fraktion der NSDAP., daß wir im
allgemeinen ſchon gegen eine derartige Rege
lung ſeien, da aber nun auch die Ausſchüſſe
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit tagen wür
den, ſei es uns unmöglich, unſere Zuſtimmung
zu geben. Gegen unſere Stimmen und die
Stimmen der Linken wurde die Gemeinde
finanzordnung in erſter Leſung angenommen.

Ueber die übrigen Punkte der Tagesordnung
iſt bereits mehrfach an dieſer Stelle ausführlich
berichtet worden, ſo daß es ſich hier erübrigt,
noch einmal darauf einzugehen. Belebt wurde
die Eintönigkeit der Sitzung lediglich durch
heftige Debatten zwiſchen Rot und Roſarot.
Man warf ſich Schiebungen bei den Wehag
Betriebswahlen vor. Die Kommuniſten erklär
ten außerdem den empörten Sozialdemokra
ten, ſie würden auch in Zukunft von ihrer Po
litik nicht abweichen, ſie würden ſich genau auf
der gleichen Linie weiter bewegen, und genau
noch einmal, wenn es darauf ankäme, die
Wehag verſchachern. Worauf dann der Herr
Müller von der SPD. erklärte:

„Das tut nichts zur Sache
Auch im übrigen waren die Sozialdemokra

ten vom Unglück begleitet. Sie ſtehen vor der
ſchwierigen Aufgabe, ihren paar Wählern Auf
klärung darüber zu geben, warum ſie als ein
zigſter gegen eine Darlehnsaufnahme zur Ar

Harz, Wilhelmſtraße,
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Liebes Volksblatt, rate mal!
Das „Volksblatt“ möchte immer markieren,

als wenn ihm jeder Geruch, der in der NSD
AP. aufſteigt, ſofort in die Naſe fährt. Es
weiß genau, daß es gegen die Weltanſchauung
des Nationalſozialismus nicht an kann und
verſucht nun lächerliche Dinge, die irgendeinem
Pg. geſchehen ſind, als etwas ganz beſonders
Wichtiges hinzuſtellen und macht aus einer
Mücke einen Elefanten. Dabei weiß es aber,
daß, wenn wir Tatſachen aus dem SPD.Lager
berichten würden, wir dieſe gar nicht aufzu
bauſchen brauchten, ſondern daß ſchon allein
die nackte Tatſache genügen würde, um zu er
reichen, daß jeder anſtändige Sozialdemokrat
ſich voll Abſcheu von dieſen Führern wenden
würde.

Allerdings haben wir bis heute derartige
Dinge nicht gebracht, da wir unſerer Leſerſchaft
derartige Schweinereien nicht anzubieten wagen.
Aber wenn es das „Volksblatt“ will, können
wir ja auch einmal in die Kiſte greifen. Wir
wollen es aber trotzdem dem Volksblatt über
Iaſſen, vielleicht die Tatſachen von ſich aus ſchon
vorher im „Volksblatt“ zu bringen.
Darum fragen wir: Iſt wohl in einer an
ſtändigen Zeitung oder in einer anſtändigen
Partei jemand noch als Führer oder etwas
ähnliches haltbar, wenn er in einem „gewiſſen
Gäßchen“ in Halle ſich ſo ziemlich nun ſagen
wir für heute vorbeibenommen hat? Wer
das iſt, und was dort los war, wird wohl das
„Volksblatt“ ſchon lange wiſſen. Oder nicht?
Für alle Fälle: Liebes „Volksblatt“, rate mal!
Der Herr Lokalredakteur kann auch mitraten.

Hitlerehrung an der
Landwirtſchaftskammer

Die Betriebszelle der Beamten und Ange
ſtellten der Landwirtſchaftskammer der NSD
AP. legte am Tage der Berufung Adolf Hitlers

als Reichskanzler einen Kranz am Ehrenmal
der Gefallenen im Weltkriege im Verwaltungs
gebäude der Landtvirtſchaftskammer nieder, der
auf den Schleifen folgende Worte trägt: „Am
Tage der Reichskangzlerſchaft Adolf Hitlers ge
denken wir unſerer in dem Glauben an ein
freies Vaterland gefallenen Kamexaden“.

Die Deutſche Reichsfechtſchule
Reichsverband für Waiſenfürſorge, iſt mit
ſeinen Heimen in Lahr, Magdeburg, Schwa

bach, Salzwedel, Niederbeiſig, Halle Deutſch
lands älteſter Waiſenfürſorge-Verein.

Ueber 8000 elternloſe Kinder fanden bisher
in unſeren Heimen eine neue Heimat. Ueber
800 arme Kinder ſind noch heute ſtändig in
unſeren Waiſenheimen. Dieſe werden nur aus
milden Stiftungen erhalten, auch hier iſt die
Not groß; denn wirtſchaftliche ünd finanzielle
Notſtände haben die Fürſorge immer mehr ein
geengt, insbeſondere für die Waiſen. Es ſind
darum immer mehr Gegenmaßnahmen er
forderlich, wie eine ſolche die Veranſtaltung
am 1. Februar im Stadtſchützenhaus darſtellt.

Für die Winterhilfe unſerer armen Waiſen
iſt die volstümlichſte aller Künſtlerinnen,
Claire Waldoff, gewonnen worden. Sie
iſt in Halle bereits perſönlich bekannt und be
liebt, frohe Stunden wird ſie wieder bereiten
und dadurch auch axmen Waiſen helfen.
Claire Waldoff, d. ie Einzigartigel Warum

die Einzigartige? Weil ſie mit ihren Vorträ
gen unübertrefflich den Zuhörern ein Stück
Volkstum nahebringt in ſeiner abgrundtiefen
Not. Sie will Verſtändnis für die Nöte dieſer
Menſchen erwecken. Darum ſingt ſie Berliner
Strophen zum Beſten der Deutſchen Reichs
fechtſchule.

Der Verband Halle Thüringen der Deutſchen
Reichsfechtſchule hat es ſich zur Lebensaufgabegemacht, für das Reichewaiſenheim Halle be

onders zu ſorgen. Darum, wer Sach oder
Geldſpenden der Deutſchen e
macht, oder die Veranſtaltungen derſelben be
ſucht, unterſtützt das Heim in Halle, Krauſen
die 14. Die Werte bleiben in der Stadt
Halle.

Morgen, den 1. Februar, im Stadtſchützen
haus. Der Vorverkauf wird um 5 Uhr ge
ſchloſſen, darum rechtzeitig Karten beſorgen.

Mitwirkende r Schriftſteller Exie
Kerſten; am Flügel: Heinz Goebel.

„Habt auf Henny Porten acht!“
Von Paul Eipper.

Als ſtiller Beobachter, wie ich es beim Um
gang mit Tieren gelernt habe, ſaß ich während
der letzten Vormittage im Zuſchauerraum eines
Berliner Theaters, indes oben auf der Bühne
Emil Rameau das Luſtſpiel

„Morgen um 5. von Felix Joſky
für die Deutſchland- und HollandTournee der
Henny Porten einſtudierte. Und nun muß ich
bekennen, daß mir aus dieſer nüchternen Tat
ſache ein Wunder aufgeblüht iſt, das Wiſſen um
den Reichtum einer Künſtlerſchaft, die mühelos
ihre ſcheinbar feſtgelegten Grenzen ſprengen
konnte.

Henny Porten iſt wohl 20 Jahre lang die
Beherrſcherin des ſtummen Films geweſen
(eine beiſpiellos lange Zeit in Anbetracht der
Jugend der Kinematographie) ſie hat zwei
oder drei Tonfilme geſpielt; nun könnte man
wohl annehmen, daß „ihre Zeit vorbei ſei“.

Das Gegenteil iſt der Fall. Hier wächſt der
deutſchen Sprechbühne in einer Filmkünſtlerin
eine ganz perſönliche Schauſpielerin heran. Es
iſt gewiß nicht meines Amtes, Werturteile in
dieſer Hinſicht abzugeben; ich bin mit Recht
oder Unrecht als „Tiermenſch“ abgeſtempelt.
Dennoch, ja, gerade deshalb, weil man im Um
gang mit Tieren den Jnſtinkt ſchärft, deshalb

glaube ich, den Herren Theaterdirektoren einen
guten Typ zu geben, wenn ich ausrufe: Habt
acht auf Henny Porten!

Wer da meint, eine ſüßlichſchöne, ſenſa
tionslüſterne Dame, der gefeierte Star mit dem
ewig lächelnden Photographiergeſicht, das Jdol
aller männlichen und weiblichen Backfiſche,
mache zur Abwechſlung einen kleinen Seiten
ſprung auf die Schauſpielbühne, der irrt ſich ge
waltig. Jch muß den Regiſſeur Rameau zi
tieren, der mir nach der erſten Begegnung
ſagte: „Dieſe Frau iſt eine ungeheure Ent
täuſchung für mich, die einzige Enttäuſchung
im guten Sinn. Jch fürchte mich vor der Jn
carnation des verwöhnten Filmlieblings mit
dem obligaten Roſenſtrauß im Arm; ſtatt deſ
ſen erlebte ich ein gänzlich unverdorbenes und
naturhaftes Künſtlertemperament, eine dünkel
loſe von Arbeitswillen beſeſſene, durch und
durch echte Perſönlichkeit“.

Dieſe „Anfängerin der Schauſpielbühne“,
die bislang nur in „Madame ſans gene“ de
bütiert hat, verfügt über das ganze ſchau
ſpieleriſche Rüſtzeug, das man bei einer Film

Schauſpielerin.

künſtlerin nicht vermutet. Jhre Sicherheit iſt
erſtaunlich; ſie bringt aus der Tätigkeit beim
ſtummen Film die Meiſterſchaft des Mienen
ſpiels und das Wiſſen, daß der ganze Körper
mitgeſtalten ſoll, aber ſie weiß auch um die
Notwendigkeit des Sichbeſchränkens, weiß, daß
der große Schauſpieler gerade mit den knapp
ſten Mitteln eine Figur lebendig macht. Jn
dem Luſtſpiel „Morgen um 5.. ſpielt Hennh
Porten zwei Rollen zugleich, eine mondäne,
katzenartige Pariſerin und eine ſtille, ernſthafte

Die anderen Rollen werden
dargeſtellt von Hans ZeſchBallot, Willy Buſch
hoff, Emil Birron, Hans Marland, Maria
Forescu, Jlſe Winter.

Henny Portens größter Vorzug blieb noch
unerwähnt: die Anmut ihrer Perſon, das
naive, erdgewachſene Menſchentum und der
Adel ihres Geſichts. Dieſe Frau iſt ſchön, heute
wie vor 15 Jahren; nur, es wäre ein Unrecht,
jenes Attribut allein dem ſchimmernden Blond
ihrer Haare zuzuweiſen, dem Leuchten ihrer
großen, hellen Augen. Auf dieſem ſchmal ge
wordenen Antlitz ſteht heute die Erkenntnis
vom Wert und Unwert allen Lebens.

GScherwinſky und Gtark provogieren
wied

Es iſt uns wohl allen noch in guter bzw.
ſchlechter Grinnerung, in welcher Weiſe im
„Volkspark“ ein Teil der Polizeibeamten gegen
die Parteigenoſſen vorgegangen iſt. Ganz be
ſonders wurden hier u. g. die Polizeibeamten
Scherwinſky und Stark genannt, die ſich hin
ſichtlich Rohheit und Hemmungsloſigkeit gegen
unſere Pgg. ganz beſonders hervortaten. Sie
ſind ſelbſtverſtändlich Angehörige der 3. Bereit
ſchaft, die ja auch wieder in den letzten Tagen
in Halle von ſich reden machte.

Scherwinſky und Stark iſt ja von der Ober
ſtaatsanwaltſchaft beſcheinigt worden, daß
ſie bei ihrem Verhalten im „Volkspark“ ſich
nicht. von dienſtlichen Momenten leiten
ließen, ſondern ihrer parteipolitiſchen

Einſtellung freien Lauf ließen.
Unbegreiflicherweiſe wurden dieſe beiden be

rüchtigten Beamten von dem Polizeipräſidium
wieder bei einer Verſammlungsüberwachung in
einer Verſammlung angeſetzt, die ſich ſchon im
Thema gegen die Nationalſozialiſten richtete,
genau wie dies damals bei der Löbeverſamm
lung der Fall war. Es war dies bei der Frei
heitsparteiverſammlung des Landesverräters
von Oſtau. Die ſonſt anweſenden Polizei
beamten verhielten ſich genau wie der an
weſende Polizeioffizier in dieſer Verſammlung,
durchaus ſachlich und objektiv, nur Herr Scher
winſky hielt es für nötig, mit der Piſtole in
der Luft herumzufuchteln.

Es krat ihm darauf ein beſonnener Pg. ent
gegen, der ihn ſchon vom Volkspark her kannte
und machte ihn auf das Ueberflüſſige ſeines
Handelns aufmerkſam. Der Pg. hat dies, wie
geſagt, nur aus Beſonnenheit getan, und nicht,
um evtl. irgendwie etwas gegen die Polizei
oder auch nur gegen Scherwinſky im Schilde
zu führen. Dies beweiſt am beſten, daß er bis
zum heutigen Tage der Parteileitung über
dieſen Vorfall nichts gemeldet hat, obwohl die
Parteileitung an und für ſich durchaus Wert

er!
halten des Scherwinſky und Stark uſw. auf
dem Laufenden gehalten zu werden, um es in
der Oeffentlichkeit weiter anzuprangern oder
ſonſtwie zu verwenden. Es wäre alſo damit
die Angelegenheit erledigt geweſen.

Aber Scherwinſky hat doch ſchließlich nicht
für umſonſt mit der Piſtole in der Luft
herumgefuchtelt, ſondern um die National
ſozialiſten zu provozieren. Da ihm dies
nicht gelang und er nur von dem einen
Pg. auf ſeine Unbeſonnenheit aufmerkſam
gemacht wurde, hat er nun gegen dieſen
Pg. Strafantrag geſtellt, wobei er ihm jetzt
ganz andere Worte in den Mund legt, als

ſie der Pg. gebraucht hat.

Wir haben genügend Zeugen, um den Be
weis anzutreten, daß die Worte des Pg. von
Scherwinſky falſch angegeben worden ſind. Aber
auch Herr Scherwinſky hat einen Zeugen. Wie
heißt er? Nun, es wird niemand wunder
nehmen, wenn wir den Namen nennen: Es iſt
dies der Polizeibeamte Stark!

Das iſt derſelbe Stark, der ſich in der Löbe
Verſammlung ebenfalls durch den Ober
ſtaatsanwalt beſcheinigen ließ, daß er

marxiſtiſch eingeſtellt iſt und während
ſeiner Amtstätigkeit nicht objektiv handelte,
ſondern ſich von ſeiner marxiſtiſchen Ein

ſtellung leiten ließ.
Wir ſehen dem Prozeß der Scherwinſky

Stark ſchon jetzt mit Jntereſſe entgegen und
verſprechen ſchon heute, dafür Sorge tragen zu
wollen, daß hiervon nicht nur Halle, ſondern
alle Volksgenoſſen auch über das Gaugebiet
hinaus orientiert werden.

Das Polizeipräſidium Halle trifft bei dieſer
ganzen Angelegenheit die Hauptſchuld, da es
Beamte, welche ſich im Dienſt nicht objektiv be
nehmen, ſondern von ihren politiſchen Motiven
leiten laſſen, immer noch im Dienſt duldet und
ſie dann ſogar noch als Provokateure gegen die

darauf legt, über das weitere auffällige Ver NSDAP. einſetzt.

gpo. und Polizei
Berlin Dresden Halle

An welchem Tage man auch die Zeitung
aufſchlägt, jeden Tag kann man von neuen An
griffen der KPD. auf Nationalſozialiſten leſen.
Wenn aber die NSDAP. einmal zur Abwehr
greift, dann heult die ganze Judenpreſſe der
internationalen Hochfinanz, der SPD. und der
KPD. Greifen wir nur drei Städte heraus.

Jn Berlin hetzte die Preſſe der Ullſtein
und Moſſe, hetzte der von Jakob Goldſchmidt
ausgehaltene ſozialdemokratiſche „Vorwärts“
und ſelbſtverſtändlich die kommuniſtiſche
Mordpreſſe, weil die NSDAP. es ſich
erlaubte, als deutſche Arbeiter auch
durch ein Arbeiterviertel Berlins zu
marſchieren. Die Berliner Polizei wußte, was
ſie zu tun hatte. So wurde allen Drohungen
der vereinigten Judenpreſſe entgegen der Auf
marſch in Berlin doch durchgeführt. Die Polizei
Berlins dachte nicht daran, vor der KPD. zu
kneifen.

Jn Dresden ziehen kommuniſtiſche Mord
horden durch die Straßen, fordern genau wie
in Halle, in Berlin, eben wie in ganz Deutſch
land, zum Kampf für Moskau auf. Die Dres
dener Polizei weiß, was ihre Pflicht iſt. Sie
löſt den kommuniſtiſchen Landesverräterzug
auf. Am Abend desſelben Tages findet in
Dresden eine kommuniſtiſche
ſtatt. Auch dort werden die deutſchen Arbeiter,
die von den Fremdenlegionären Moskaus ver
führt worden ſind oder ſich gar ſchon zu
Fremdenlegionären Moskaus haben machen
laſſen, aufgefordert, gegen die deutſche Staats
gewalt vorzugehen. Genau ſo. wie dies z. B.
im „Gefellſchaftshaus“ in Halle der Fall
geweſen iſt, genau ſo, wie dies auch ſonſt über

Verſammlung.

all in Deutſchland von der KPD. gemacht wird.
Die Folge iſt, daß die Polizei gegen das kom
muniſtiſche Mordgeſindel vorgeht. Aber dieſes
Mordgeſindel iſt nicht ſo anſtändig wie die
NSDAP., wenn in Halle provozierende Polizei
offiziere Verſammlungen der Nationalſozia
liſten auflöſen, ſondern dieſe KPD. zeigt, daß
der Name Mordgeſindel durchaus zu Recht
beſteht. Schon fallen Schüſſe gegen die Polizei
von der Tribüne. Die Dresdener Polizei knerft
nicht, ſondern beweiſt, daß in Deutſchland nicht
Moskau regiert.

Jn Halle Am hellichten Tage werden
SA.- und SS.- Kameraden von der KPD. zu
ſammengeſtochen, mit Steinen beworfen; am
hellichten Tage findet ein KPD.- Ueber
fall auf Nationalſozialiſten nach dem anderen
ſtatt; am hellichten Tage werden von Antifa-
Leuten bei den kleinen Geſchäftsleuten Lebens
mittel geſtohlen. Jn Halle duldet man, daß
in kommuniſtiſchen Verſammlungen gezeigt
wird, daß Vertreter des Staates bei
Ausübung ihrer Pflicht von der JAH. zu
ſammen geſchlagen werden; man duldet,
daß rote Frontkämpfer in kommuniſtiſchen Ver
ſammlungen in voller Uniform erſcheinen
dürfen, daß Kommuniſten mit Schul
terriemen, Meſſern, Stühlen und
Gläſern aller Art gegen Nationalſozialiſten
vorgehen. Jn Halle ſchlägt die Polizei nicht die
Kommuniſten dafür nieder, ſondern die an
gegriffenen Nationalſozialiſten. Jn Halle ſteht
in Polizeiberichten, wenn die KPD. auf Signal-
hörnern zum Angriff bläſt, nichts von dieſen
Signalhörnern, ſondern in Halle hört die Poli-
zei einen Pfiff, der ſelbſtverſtändlich von den

in Halle von der Polizei ſo gehaßten Nationgl.
ſozialiſten ausgeſtoßen ſein muß. Kurz
Halle können Rotmord, können die Fremden
legionäre Moskaus ſtehlen, ſtechen, werfen, den
Staat beſchimpfen, zum Ueberfall auf Staat
beamte hetzen, aber die Polizei findet dabei
nichts.

Dafür iſt aber ſonſt die halleſche Polizei ſehr
aktiv. Während in Halle die KPD. landesben
räteriſche Lieder ſingen darf, meldet ſich daß
Polizeipräſidium ſofort, wenn einmal ein S
Mann ſeinen Willen, der KPD. auch auf der
Barrikade entgegenzutreten, durch ein Lie
kundtut. Jn Halle wird den Rednern der
NSDAP. das Wort entzogen, wenn dieſe feſt
ſtellen, daß ein Teil der Polizeibeamten
Halle empört darüber iſt, daß bei den Vor
gängen im „Geſellſchaftshaus“ Polizei mit den
Gummiknüppel gemeinſam mit der KPD, mit
Stühlen, Meſſern, Gläſern, Schulterriemen
uſw. vorgegangen iſt. Jn Halle werden die Ver
ſammlungen der Nationalſozialiſten aufgelöſ,
wenn ein Nationalſozialiſt es wagt, die Vor
gänge zu ſchildern, wie ſie ſich wirklich ereigne
haben.

Die Hauptſache iſt, daß die Kommuniſten
verhätſchelt und die Nationalſozialiſten

zuſammengehanuen werden,

Aber das iſt ja auch kein Wunder. Er
innern wir uns doch daran, daß in Halle
Polizeibeamte auch heute noch Dienſt tun und
gegen die Nationalſozialiſten in Verſamw
lungen eingeſetzt werden, denen von der
Staatsanwaltſchaft beſcheinigt worden iſt, daß
ſie in ihrer Dienſtzeit nicht ihre Pflicht gekan
haben, ſondern ſich von ihren politiſchen
Motiven leiten ließen.

Wir haben in Halle ja einen Polizel
präſidenten, der Reichsbannerleute von ſeinen
Polizeibeamten ausbilden ließ. Nur eins ſt
uns nicht klar, wie lange der Herr Ppolize
präſident glaubt, ſich noch weiter in dieſer
einſeitigen Weiſe gegen uns National
ſozialiſten für die Marxiſten und die Jünget
Moskaus einſetzen zu können. Der Herr Polſ
zeipräſident ſei hiermit dringend davor ge
warnt, dieſes Treiben fortzuſetzen. Wir ver
langen endlich auch Gerechtigkeit und Ordnung
wie ſie in Berlin und in Dresden in den letzten
Dagen ſich gezeigt haben. Sollte dazu erſt ein

Wechſel des Herrn Polizeipräſi-
de ten notwendig ſein, ſo kann uns dies a
Herr Polizeipräſident durch ſeine weitere
Handlungen deutlich machen. Wir werden da
die Folgerungen ziehen!

AmtswalterEcke
Funkwarte im Gau Halle-Merſeburg! An

Donnerstag, dem 2. Februar 1983, 18 Uhr
findet im „Stadtſchützenhaus“, Halle, eine
Funkwarte Konferenz ſtatt, in der Gugen
Hadamovſky, München, über die neuen
Richtlinien und Dienſtvorſchriften ſpricht
Jeder Funkwart muß erſcheinen.

Der Gaufunkwartt,
Heute Muſenmsvortrag

Wir machen nochmals aufmerkſam auf den
heutigen, um 20 Uhr ſtattfindenden Vortra
von Pg. Prof. Hahne, Halle, im Heideberein
Hörſaal 18 der Univerſität, über: „Heimat und
Volkstum als Wurzeln weſentlicher Vorgänge
der Deutſchen Geſchichte“ mit Lichtbildern un
Filmen.

Wohin gehen wir?
Stadttheater: 20—23 Der Studentenprin

Walhalla Theater: Eine Frau, die weiß, wo
ſie will.

C. T. Riebeckplatz: Die blonde Venus.
C. T. Gr. Ulrichſtr. An heiligen Waſſern.
C.T. Schauburg: Grün iſt die Heide.
ufaTheater: Wenn die Liebe Mode macht.
Ritterhauslichtſpiele: Das Glück kommt übe

Nacht.

CapitolLichtſpiele: So'n Windhund.

„NarrKoſe im Gaalſchloß“
Noch 24 Stunden und Halles größtes

ſchingsereignis iſt Wirklichkeit geworden.
welchem Feſt Halle ſeit Tagen ſpricht? n
lich vom „NarrKoſe im S alſchloß am M
woch, 1. Febr., das farbenfreudige Maskenfel
berühmte durch die künſterleriſche Ausſtatnn
ſämtlicher Räume durch die fabelhafte
Kapellen durch die zeitgemäßen Preiſe. u
was bisher die Maskenballe der „Saalſcho
ausgezeichnet hat, iſt die lroßſtädtiſche, elegar
Note der ganzen Veranſtaktung. Karten W
Vorverkauf 75 bei Hothan, Rotker u
und Saalſchloß.
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Dienstag, 31. Januar 1933

Die Welt rüſtet
Aus italieniſchen Quellen verlautet, daß dien llelbar i Grenze befindlichen

franzöſiſchen Grenzbefeſtigungen
on fertiggeſtellt ſind, obſchon ihre Bee u für 1935 vorgeſehen war. Sie

len ſich in militäriſcher wie techniſcher Hin
t ausgezeichnet bewähren. An der italieni
hen Front ſind alle e durch
perrforts geſichert, eine Sperrzone von Liga

h Mentone verriegelt den Durchzug an der
Pittelmeerküſte. Straßenſprengungen ſind vor
bereitet. Der Schweig und Belgien gegenüber
ind „Augenblicksbefeſtigungen“ vorbereitet. An

deutſchen Grenze iſt
ein lückenloſes Feſtungsſyſtem,

S

Braten ewaltigſte, das die Welt kennt, von BaſelRerun et angeleget. (Wir werden dar
über in den nächſten Tagen ausführlich be

rotte ichten.Weh r Ausbau der Luftſtreitkräfte ſchreitet
auch in den kleineren Staaten fort. Der Jn
pelteur des rumäniſchen Flugweſens, General

te in M weſrn, will die
nnabhängigkeit der nationalen Flugzeng

lich induſtrie eusland durchſetzen. Zu den vorhandenenrältlioh n u ten a Bukareſt und Kronſtadt
len daher drei weitere kommen. Das

r au paniſche Kriegsminiſterium arbeitet ein Ge
ſeh aus über

Bildung einer nationalen Luftflotte,
e nicht nur für Armee und MarineluftMit ſundern auch für die zivile eine „Gene

ral-Aviatik Leitung vorſieht
Die jugoſlawiſche Armee

kem Maße
mit neuem Kriegsmaterial ausgerüſtet.
ein von der tſchechiſchen Firma Skoda ern ſie 30000 Gewehre, 8000 Maſchinenge

wehre; 200 000 Handgrangaten, 800 Grangt
werfer uſw. aus Frankreich und Belgien
1900 000 Artilleriegeſchoſſe aller Kaliber nd
eine größere Anzahl von Geſchützen. Grie
henland beſtellte gleichfalls Geſchütze, außer
dem übernahm es die erſten beiden der vier
in Italien beſtellten

Torpedobvote, Von
je eine Länge von 95,17 Meter, eine Breitede 9,7 Meter und einen Tiefgang von 8,3

Peter haben, bei einer Tonnage von 1445 To.
Die artillexiſtiſche Bewaffnung beſteht aus
hier 12gentimeterGeſchützen und drei 4Zen
hneter Flakgeſchüzen, weiter ſind ſechs 53,8
FentimeterLangierrohre vorhanden.

Der Heeresrat der chineſiſchen Regierung
hat das neue Militärgeſetz geprüft und ge
billigt, danach wird in China die

allgemeine Wehrpflicht r en
Wenn bis zur Durchführung dieſes Geſetzes
auch noch manch Tropfen Waſſer den Yangtſe
ſinunterfließen wird, ſo iſt der Plan doch
immerhin beachtlich für ein Volk, daß nur ge
ringe ſoldatiſche Traditionen kennt.

10 Bombenflugseuge
vernichten eine Stadt

Der Schrecken der Luft.
Die Pariſer „Revue des forces geriennes“
(Kebue der Luftſtreitkräfte) veröffentlicht in
ihrer lehzten Nummer einen Aufſatz des be
kannten franzöſiſchen Fliegers KapitänCointeBavarot. ieſer beſchäftigt ſich
mit den neueſten techniſchen Errungenſchaften
der militäriſchen Fliegerei und behandelt be
ſonders breit und anſchaulich das moderne
Vombenflugzeug der franzöſiſchen Luftflotte
Kapitän Coint-Bavarot ſchreibt u. a.

„Das heutige Bombenflugzeug, das auf dem
Flugplatze vereit zu ſeiner furchtbaren Auf
gabe ſteht, hat eine Stundengeſchwindigkeit
don 250 Kilometern und einen Aktionsradius
von 1000 Kilometern (Metz- Berlin 600 Hilo
meter! D. R.). Hierbei wird mit einer Flug
höhe von rund 5000 Metern gerechnet. Das
Fluggeug hat ein Geſamtgewicht von 10 000
Lonnen. Das Verhälnis des Gewichts der
Vomben zum Geſamtgewicht des Flugzeugs
Wekrägt 40 bis 50 Prozent. Es iſt bereits die
Sache der nächſten Zeit, 50TonnenBomben-
lugzeuge zu bauen, die im Verhältnis zu den
Kleinen 10TonnenBomben flugzeugen große
örteile aufweiſen.
Es werden zwei Arten von Bomben unter

ſchieden
Zunächſt die Brandbomben, die man überhaupt
nicht löſchen kann, mit einer Brandkemperatur
von über 3000 Grad, die nur 1 bis 5 Kilogr.
wiegen. Dieſes Gewicht reicht zum Durch
hag des Daches und evtl. der erſten Zimmer
delke. Das 10TonnenBombenflugzeug mit
Dieſelmotoren kann 2200 Kilogr. ſolcher Bom
en mit ſich führen, das 50-TonnenFlugzeug

15500 Kilogramm.

Wenn nur ein Drittel der Bomben auf
Zicher fällt und nur 50 Prozent davon
Brände erzeugen, verurſachen die Bom
en eines einzigen 10-Tonnen-Flugzeuges

360 Brände.dw Eskadrillen zu je ſieben 10Tonnen
zeugen oder zwei 50TonnenFluggeugen
e de wenigen Stunden in der Großſtadt
en Brände verurſachen. Hierbei iſt an
bolff men worden, daß von ſechs Bomben eine
e ihren Zweck erreicht. Dann gibt es

e e c m ben im Gewicht von 10, 20,
P ene e 1000 und 2000 Kilogramm, welche
Se welke erzengen und alles vergiſten.
ahnt h jede Abwehr, ſoweit eine ſolche
gefüllt pt. möglich war. 9 Tonnen Bomben,

mit Kampfgaſen, verurſachen

wird in verſtärk

richſtraße

mplatz 9
vom Na

in einer Ausdehnung von 1 Kilometer eine
vollſtändige Vergiftung

der Atmoſphäre ſie verdrängen mit ihrem
Gewicht die Luft vollſtändig aus den Gaſſen.
Städte mit einem Umfange von 50 Kilo
metern gibt es nicht viele; 25 10-Tonnen
Fluggeuge oder 10 n w. enügen zur Pa S (d. h. ernihtung h einer hen tadt.“

Deutſchland beſitzt bekanntlich weder ein
einziges Kampfflugzeug noch ein ein
z e s VBombenflugzeug, während Frankreichsu twaffen e bei weitem die eng
liſche Luftrüſtung überflügeln und tatſächli
bei weitem die Luftrüſtungen auch der größten
Mächte in den Schatten ſtellen.

Dieſes authentiſche franzöſiſche Zeugnis
erläutert beſſer als alles andere, was es mit
der theoretiſchen Gleichberechti-
z n Deutſchlands auf ſich hat. Wenn auch
ie Gefahren eines zukünftigen Krieges oder

eines überraſchenden franzöſiſchen Angriffes

Das engliſche FlugzeugMutterſchif
eines ungeheuren Haies ausſieht.
dieſem Rachen auszuſpeien. Das
liſchen MittelmeerFlotte teil. Das

Die „Abrüſtungs“ konferenz zwingt zu einer
vergleichenden Betrachtung über die Stärke der
europäiſchen Heere zu Beginn dieſes Jahres,
ihre Gliederung, Ausrüſtung und Bewaffnung,
und zwar auf Grund amtlichen Zahlen-
materials. Hierbei ſind die Heeres aus
er hat wie ſie das vergangene Jahr gefor

ert hat, von beſonderem Jnkereſſe. Man er
kennt daran, wie heuchleriſch und falſch
das Gebaren beſtimmter Nationen iſt, beſon
ders Frankreichs das ſich nach wie vor gegen
jede Abrüſtung ſperrt, weil es ſich angeblich in
ſeiner „Sicherheit“ bedroht fühlt.

Von den großen Heeren hat Sowjetrußland
die weitaus ſtärkſte Militärmacht, wobei allerdings zu berückſichtigen iſt, daß ſich
dieſes Heer nicht auf Europa beſchränkt, ſon
dern weit nach Aſien hineingreift. Die
ruſſiſche Heeresſtärke iſt deshalb ſo beachtens
wert, weil ja bekanntlich Rußland den Ge
danken der Weltrevolutiovn vertritt. Die
ruſſiſche Heeresmacht iſt alſo nicht nur eine
Armee des Bolſchewismus.

Das ſtehende Heer der Sowjetunion
mit allgemeiner Wehrpflicht und Milizheer be
trägt bei einer Einwohnerzahl von 162,2 Mil
lionen 1200 000 Köpfe, das im Kriegsfalle auf
7 Millionen erhöht werden kann. Sonach ſtehen
0,765 Prozent der Bevölkerung im Heeresdienſt,
eine Zahl, die in Frankreich das Dop-
pelte beträgt und ſelbſt von kleinen Staaten,
wie Belgien, Dänemark, Lettland
u. a., übertroffen wird. Die ruſſiſchen
Heeresgusgaben verſchlangen 1932 1596,5 Mil
lionen Rubel, d. h. 6 Prozent des Geſamtſtaats
haushaltes. Die ruſſiſche Armee iſt in
71 Diviſionen eingeteilt, worunter ſich 45 kerri
toriale befinden, 13 Kavalleriediviſionen, dar
unter 4 territoriale, und außerdem 8 ſelbſtän
dige Brigaden.

Die Jnfanterie beſteht aus 651 Batail-
lonen mit mindeſtens 13 000 leichten und 10 000
ſchweren Maſchinengewehren. Die Kaval-
kerie hat 445 Eskadrons, die Artillerie
rund 800 Batterien und 200 ſchwere Batterien
(die Anzahl der Flak-Batterien iſt nicht be
kannt) mit 2400 leichten und 600 ſchweren
Geſchützen, 21 Pionierbataillone, 9 Pontonier

„Furious“,undert mit Bomben beladene
iff nimmt gegenwärtig an
lugzeug, aus dem der Photograph die obige Aufnahme

machte, iſt gerade im Begriff, auf das Deck niederzugehen.

Go rüiſtet Europa
Der Gtand der Heere Europas im Januar 1955

Von Major a. D. Hans Weberſtedt.
Das ruſſiſche Rieſenheer Frankreich und ſeine Verbündeten

s übertrieben werden ſollen, ſo wäre es
nicht nur gefährlich ſondern ein Verbre
chen, wenn die deutſchen Behörden, wenn
enthg das deutſche Reichsheer die deutſche
Oeffentlichkeit über diefe Gefahren Ja auf
klären und rechtzeitig wenigſtens
notdürftigſten Schutz ſorgen Wwollten.

Vorläufig bleibt uns als die einzige Waffe
der paſſive Luftſchut, die Aufklärung der
deutſchen Oeffentlichkeit über die zivile Be
kämpfung der Gefahren eines modernen Luft
bombardements. Für die franzöſiſche Denk
art iſt es bezeichnend, daß obiger Flieger
kapitän die Vernichtung der Zivilbevölkerüng
„Pazifizierung einer Stadt“ nennt.

Der ſataniſche Hohn über die u
Wehrloſigkeit braucht nicht näher gekennzeich
net zu werden. Er ſollte als ein dringender
Appell wirken, alle Kräfte einzuſetzen, um den

r nach allen r Möglicheiten vorzubereiten und durch Uebungen prak-
tiſch zu erproben.

ür den

Ein Bild von der Welt in Waffen.
das gefahrdrohend wie der Rachen

Jluaseg n es aus
een Manövern der eng

bataillone, 71 Pionier und 72 Eiſenbahn
kompagnien, 10 Regimenter, 71 Kompagnien,
17 Eskadrons und 8 Halbeskadrons an Nach
richtentruppen, 36 Kampfwagenkompagnien,
zahlreiche Gasſchutzzüge und 20 Brigaden mit
52 Geſchwadern, 75 Staffeln und über 2000
Flugzeuge vervollſtändigen die techniſche Aus
rüſtung des ruſſiſchen Heeres.

Das uns am meiſten intereſſterende fran
zöſiſche Heer mit allgemiener Wehr-
pflicht hat eine Friedensſtärke von 605 490
Mann bei einer Einwohnerzahl von 41,4 Mil
lionen in der Heimat und 56,5 Millionen in
den Kolonien. 1,0 Prozent der weißen Fran
zoſen tun Heeresdienſt. Die vorausſichtliche
Kriegsſtärke beträgt 4500 000 und minde-
ſten s 100000 Farbige. Frankreich gibt
35 Prozent des Geſamtſtaatshaushaltes, das
heißt 17 950 000 000 Fr., für das Heer aus.

Dieſes gliedert ſich in: 36 Jnfanteriedivi
ſionen mit 482 Bataillonen, 17 000 leichten und
18 100 ſchweren Maſchinengewehren und 4 Luft
diviſionen, darunter 1 Groupement d'aviation
de bombardement, 5 Kavalleriediviſionen mit
190 Eskadrons, 283 Panzerkraftwageneskadrons
und 88 ſchweren MG.-Zügen. An Batterien
ſind 360 vorhanden, darunter 253 ſchwere und
55 FlakBatterien mit 1900 Geſchützen, 20 Flak
Geſchützen und faſt 1100 ſchweren Geſchützen.
Das franzöſiſche Heer hat 11528 Pionier und
Eiſenbahnkompagnien, 4228 Nachrichtenkompag-
nien, 7628 Kampfwagenkompagnien und 145
Fliegerſtaffeln mit im Frieden 3000, im Kriege
5000 Flugzeugen.

Frankreichs Nachbar und Bun
desgenoſſe Belgien mit einer Einwoh-nerzahl von 8,09 Millionen unterhält ein
ſtehendes Friedensheer von 71 760 Mann (ohne
militäriſche Gendarmerie), das im Kriegsfalle
auf 600 000 Mann verſtärkt wird, 0,85 Prozent
der Bevölkerung ſtehen in Belgien im Heers-
dienſt, 1056 Millionen belgiſche Franken gibt
der Staat für ſein Heer aus, das ſind 11.1
Prozent des Geſamtſtagatshaushaltes. Das
Heer gliedert ſich im Frieden in 6 Jnfanterie-
diviſionen mit 64 Infanterie und 6 Maſchinen
gewehrbataillonen, die mit 2630 leichten und
ſchweren Maſchinengewehren ausgerüſtet ſind.

sSreiheit und Wehr
S in e e mit 80 Esadrons. Die Artillerie hat 65 leichte, 41
ſchwere und 10 Flak- Batterien mit 885 leichten
und 199 ſchweren Geſchützen, worin die
dungene nicht eingerechnet ſind. An

ionieren und te n Gruppen gibt es88 Kompagnien, 2 Bataillone Nachrichtentrup
pen, 2 Kampfwagenkompagnien dazu kommen
20 Fliegerſtaffeln mit 308 Flugzeugen.

Unſer öſtlicher Nachbar, Polen,
e militäriſch eng veründet, unterhält ein außerordent
r ſtarkes ſtehendes Heer mitallgemeiner Wehrpflicht, deſſen

GSchlagkraft Deutſchland
gegenüber

durch den neueſten polniſch- ruſſiſchenNichtangriffspakt noch weſerdig e
ſteigert worden iſt.

Polen hat eine Einwohnerzahl von 32,18
Millionen, davon befinden ſich 6,83 Prozent
(ohne e dauernd im Heeresdienſt.
Die Friedensſtärke des Heeres beträgt 266 015
Mann, wozu noch 83803 Mann Grenztruppen
kommen, was alſo rund 300 000 Mann ergeben
würde, die Kriegsſtärke 8 200 000 Mann. Für
ſeine Rüſtung P Polen jährlich 866 Millio
nen Zloty aus, das ſind 35,35 Prozent des
Geſamthaushalts, es verwendet alſo
über ein Drittel ſeiner geſamten Aus
gaben auf ſeine Rüſtung. Gegliedert iſt daspolniſche Heer in 30 Juanteriedipeſonen mit

336 Bataillonen, die 6600 leichte und 4000
ſchwere Maſchinegewehre beſitzen, ſowie in eine
Kavalleriediviſion und 11 Brigaden mit 273
Eskadrons und 70 Gendarmeriezügen. An
Artillerie hat Polen 827 Batterien, darunter
6 motoriſierte, 105 ſchwere und 27 Flak-Batte
rien mit zuſammen 1825 leichten (darunter
325 Jnfankerie) und 402 ſchweren Geſchützen.
62 Pionier und Eiſenbahnkompagnien, 60
Nachrichtenkompagnien verſehen den techniſchen
Dienſt. 24 Kampfwagenkompagnien mit 400
Kampftwagen und 1 Bataillon Gaskampftrup
pen ſowie 45 Fliegerſtaffeln mit etwa 1000
Flugzeugen vervollſtändigen Polens ge
waltige Rüſtung.

Das ebenfalls mit Frankreich
verbündete Heer der Tſchechoſlowakei iſt ein ſtehen des mit allge
meiner Wehrpflicht und hat eine Frie
densſtärke von 145 000 Mann bei einer Be
völkerungszahl von 14,7 Millivnen und wird
im Kriege auf 1300 060 erhöht.

Ueber 1600 Millionen Kronen verwendet die
Tſchechei auf ihre Armee, d. h. 175 Prozent
des Geſamthaushalts. Das Heer iſt eingeteilt
in 12 Jnfanteriediviſionen und 2 Gebirgs
brigaden und 167 Bataillonen.

mit

Perſonalveränderungen in
der Reichswehr

Berlin. Das Reichswehrminiſterium gibt
folgende Perſonalveränderungen in der Reichs
wehr bekannt:

Ernannt mit 1. Februar 1933:
Generalmajor Blaskowitz, Kommandeur

des Jnf.Rgt. 14 und Landeskommandant in
Baden zum Jnſpekteur der Waffenſchulen. Die
Oberſten: Karmann, Reichswehrminiſterrum
zum Abteilungsleiter im Reichswehrminiſteri
um, Frhr. von Weichs beim Stabe des Grup
penkommandos II zum Jnfanterieführer Il
Lüters, beim Stabe der 5. Diviſion zum Kom
mandeur des Jnf.Rgt. 1, Schaumburg, Kom
mandeur des Jnfanterie- Regiments 1 zum
Kommandanten von Berlin, von Niebelſchütz,
Kommandeur des Jnf.-Rgt. 3 zum Jnfanterie
führer Siegling, beim Stabe des Jnf.Rgt.
14 zum Kommandeur dieſes Regiments,
Schwandner, Kommandeur des Jnf.-Rgt. 20
Jnfanterieführer II, Förſter, Kommandeur des
Pionierbataillons 4 zum Jnſpekteur der Pio
niere und Feſtungen

Die Oberſtleutnante: Brand beim Stabe
der 5. Diviſion zum Kommandeur der IV. Ab
teilung des Art Rgt. 8, Veiel beim Stabe der
3. Kav.Div. zum Kommandeur der Reiterregi
ments 18, Felber, Jnf.-Rgt. 1 zum Komman
deur des I. Bataillons dieſes Regiments. Von
der Lehen, Kommandeur des 8. Bat. des Jnf.
Rgt. 6 zum Kommandanten der Befeſtigungen
bei Lötzen, Kitzinger, Kommandeur des 1. Ba
taillons des Jnf.Rgt. 18 zum Kommandanten
von Ulm, Gabcke beim Stabe des Jnf.Rgt. 15
zum Kommandeur des Jnf.-Rgt. 83, Willich
beim Stabe des Jnf.“Rgt. 20 zum Komman-
deur dieſes Regiments. Fromm, Kommandeur
der 4. Abt. Art.Rgt. 8 zum Chef des Wehr-
amtes (er wird mit Wirkung vom 1. Februar
1933 zum Oberſt befördert). Mattenklott, Art.
Rgt. 5 zum Kommandeur des 1. Bataillons
des Jnf.Rgt. 4.

Die Majore: Sinnhuber beim Stabe der
1. Diviſion zum Kommandeur der 1. Abtlg.
des Art.Rgt. 2. Dippold beim Stabe der 7. Di
viſion zum Kommandeur des 3. Bataillons des
Jnf.Rgt. 20. von Dufais, Kommandeur von
München zum Kommandeur der Nachrichten
abteilung 5. Renner, Reiter-Rgt. 5 zum Kom
mandeur des 3. Bataillons des Jnf.-Rgts 6.
Rußwurm, Reiter-Rgt. 12 zum Kommandeur
der Nachrichtenabtlg. 1. Sanne, Reiter-Rgt. 14
zum Kommandeur des 1. Bataillons des Rtr.
Ragt. 18. Mittrmayer, Rtr.-Rgt. 17 zum Kom
mändeur des 3. Bataillons des Jnf.Rat. 14.
Thomas, Art. Rgt. 4 zum Kommandenr des
Pionierbataillons.
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Neu Mifteldeufschlonds
Propagandamarſch durch das

„rote“ Mansfeld
Oberröblingen. Am Sonntag beranſtalteten

die Hrisgruppen. Oberröblingen, Stedten
Wansleben uhd Teutſchenthal einen Propa
gandamarſch, der durch das ſchöne Winker
wekter vegünſtigt wurde. Es war eine Freude
z beobachten, wie unſere gut d ine be

raunen Soldaten es verſtanden haben, ſich die
Herzen der Cinwohner im ehemals roten
Mansfeld zu erobern. Die SS Kapelle unter
Leitung des Pg. Steuer und der SS.Spiel
mannszug mik ſeinem ſchneidigen Tambour
mojor trugen bei, daß der 200 Mann ſtarke
de rechts und links von Sympathiſierenden
egleitet wurde. Vor dem roten Lokal, dem

„Würdenhof“, hielt der in allen Kreiſen be
liebte Pg. v. Alvensleben eine markante
Rede und rechnete mit den Volksverrätern ab,
und ſiehe da, die Kommune war ſehr brav und
artig, kein Mucks war zu hören.

In Eisdorf konnten es einige Mosko
witer nicht unterlaſſen zu provozieren, doch nur
u ſchnell wurden dieſe Großmäuler durch
eutſche Hiebe beruhigt. Um ſo beſſer mundete

das gute Mittageſſen nach getanem Dienſt, die
Ortsgruppenleitung hatte gut für das leibliche
Wohl unferer SS. und SA. geſorgt.

Umzug der Kommuniſten
arufgelöſt

Magdeburg. Die Magdeburger Kommuniſten
hatten am Montagmittag, als die Ernennung
Hitlers zum Reichskanzler bekannt wurde,
große Mengen von Handzetteln verteilen laſſen,
in denen ſie die werktätige Bebölkerung und
ihre Parteiangehörigen aufforderten, ſich am
Montagabend gegen 18.30 Uhr auf dem Jakobi
kirchplatz zu einer Proteſtdemonſtration einzu
finden. Auf gleiche Weiſe wurde zu öffent
lichen Verſammlungen unter freiem Himmel
auch in anderen Stadkteilen aufgefordert. Da
ferner

die Kommuniſten ein Flugblatt vertrieben,
indem zum Generalſtreik und öffentlichen

Gewalttaten aufgefordert wurde,
ſah ſich der Magdeburger Polizeipräſident von
Nordenflycht veranlaßt, die Demonſtrakionen,
die übrigens keinen großen Umfang annahmen,
zu zerſtreuen und die Handzettel und Flug
blätter, ſowie man ihrer noch habhaft werden
konnte, zu beſchlagnahmen. Anſcheinend han
delte es ſich um einen zentral geleiteten Ver

Ernennung Hitlers zum Reichskanzler Unruhe
herde zu ſchaffen. Denn wie wir vom Polizei
präſidium erfahren, ſoll es auch in Hannover
und Erfurt zu Störungsverſuchen gekommen
ſein, die in gleicher Weiſe wie in Magdeburg
inſzeniert waren.

Im Zuſammenhang mit dieſem Vorgehen
der Magdeburger Polizei hatte ſich nun das
Gerücht gebildet, daß überhaupt alle Umzüge
verboten ſeien. Das iſt indeſſen nicht der Fall.
Gegen die Kommuniſten wurde nur deshalb
eingeſchritten, weil ihr Umzug eine unmittel
bare Gefahr gegen die öffentliche Ordnung
bildete

Rittergutsbeſitzer
DHippe Plotha

Naumburg. Der ehemalige Kammerpräſident
der Landwirkſchaftskammer, Rittergutsbeſitzer
Dippe-Plokha, iſt im Alter von 65 Jahren
verſtorben. Dippe war eine führende Perſön
lichkeit der mitteldeutſchen Land wirtſchaft. Er
wurde. 1898 zum Mitgkied der Landwirtſchafts
kammer gewählt, 1916 ſtellvertretendes Vor
ſtandsmitglied. Jm Jahre 1920 wurde er von
der Vollverſammlung zum erſten Vizeprä
ſidenten gewählt und von 1929-—1932 war
er der erſte Präſident der Landwirt
ſchaftskammer. Er trat dann von ſeinem
Poſten zurück, blieb aber weiterhin Vorſtands-
mitalied der Landwirtſchaftskammer.

Außerdem war Dippe noch Mitglied des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates und der Haupt
Landwirtſchaftskammer. Jn der Kammer ſelbſt
hat er dem engeren Vorſtande der Zentral
Ankanfſtelle, der Finanzkommiſſion und dem
Ausſchuß für Arbeiterweſen angehört. Ferner
iſt er noch im Wirtſchaftsverband Mittel
deutſchland und im Kuratorium des Tierzucht
inſtitutes der Univerſität Halle tätig geweſen
und war Mitglied der Jnternationgalen Kon
ferenz für Agrarwiſſenſchaft.

Vor dem Kriege war Dippe auch verſchie
dentlich Abgeordneter. Er war ein Mann, der
den Mut hatte, einer hohen Regierung ſein
Wort entgegenzuſtellen und der mit köſtlichem
natürlichen Humor die ſchwierigſten Situatio
nen zu meiſtern verſtand.

Bitterfeld. (Schlägerei.) Abends ent
ſtand auf dem Marktplatz eine Schlägerei
zwiſchen 8 e darunter 2 KPD.Ange
hörigen. Die Beteiligten ſind zur Anzeige ge
bracht worden.

Motorrad gegen Auto
Ein Schwerverletzter.

Bitterfeld. Am Sonntag Mittag ſtießen Ecke
Zörbiger und Parſevalſtraße ein Auto und ein
Kraftrad zuſammen. Der Kraftradfahrer
wurde mit einer Gehirnerſchütterung ins Allge
meine Krankenhaus eingeliefert. Das Kraftrad
wurde ſchwer beſchädigt.

Gummiknüppel helfen gegen
Kommune

Halberſtadt. Am Sonntag Mittag bewegte
ſich ein nationalſozialiſtiſcher Demonſtrakions
zug durch eine Anzahl Straßen, wobei er zwei
mal die ſogenannte Unterſtadt berührte, in
welcher viele Mitglieder der kommuniſtiſchen
Partei wohnen.

Das kommuniſtiſche Parteibüro an der Ecke
Baken und Judenſtraße war durch 6 Poligziſten,
die mit Karabinern bewaffnet waren, geſichert.
Als der Zug, der aus etwa 800 bis 850 Mann
beſtand, mit 2 Polizeiautos an der Spitze und
einem Laſtauto mit Schutzpolizei am Ende, das
kommuniſtiſche Parteibüro zum zweiten mal
paſſierte, wurden RotfrontRufe laut. Da die
Menge der Aufforderung der Polizei, ausein
ander zu gehen, nicht Folge leiſtete, ſah ſich die
Polizei genötigt, mit Gummiknüppeln vorzu
gehen, worauf die Menge auseinander ſtob. Ein
Kommuniſt wurde feſtgenommen.

Unregelmäßigkeiten bei der Kelbraer
Stadtverwaltung

Kelbra. Bei der hieſigen Skadtverwaltung
ſind Unregelmäßigkeiten aufgedeckt worden,
über deren Umfang jedoch noch nichts bekannt
iſt. Der Bürgermeiſter hat einen Grholungs
urlaub beim Regierungspräſidenten erbeten,
der ihm auch bewilligt wurde.

mit dem Kuto gegen die geſchloſſene
Bahnſchranke

Lomſell. Am Bahnübergang fuhr der Kraft
wagen eines Kaufmanns durch die geſchloſſene

Bahnſchranke und blieb auf den Schienen
ſtehen. Kurz vor dem Eintreffen eines Zuges
konnte der Wagen von den Gleiſen entfernt

werden, ſo daß ein großes Unglück vermieden
wurde.

Gommunhtncher Gtadterordneten-

gandidal nerſhicgi Krankentagengetder
Weißenfels. Kurz vor den Stadtverord

netenwahlen 1929 hatte die damalige friſtloſe
Entlaſſung des kommuniſtiſchen Spitzenkandi
daten des Kranukenkaſſen-Kaſſierers Pforde,
aus den Dienſten der Ortskrankenkaſſe, wegen
fortgeſetzter Unterſchlagung, große Senſation
erregt. Seitens Pforde und damit auch der
KPD. wurde dieſes Vorgehen der Ortskranken
kaſſe als ein Wahlmanöber der SPD. be
zeichnet. Nach über drei Jahren iſt nun Pforde
endlich auf die teilweiſe Unterſchlagung von
Erwerbsloſengeldern feſtgelegt worden. Die
Allgemeine Ortskrankenkaſſe klagte bor dem
hieſigen Arbeitsgericht gegen Pforde, daß er
vorſätzlich und rechtswidrig 2 529,83 L in den
Jahren 1926 bis 1929, und zwar in ſechs Fäl
len, Erwerbsloſengelder einkaſſiert und nicht
abgeliefert hat. Die AOK. mußte Beweis er
heben, da Pf. die vorgeworfene Unterſchlagung
als Jntrige bezeichnete. Nachdem nun in der
AOK. ſeitens des Gerichtes die Bücher geprüft
worden waren, verkündete das Arbeitsgericht
jetzt das Urteil, das dahingehend erging, daß
das Gericht den unbedingten Glauben hat, daß
die unterſchlagenen Erwerbsloſengelder nicht
in den Beſitz der AOH. gelangt ſind. Dem
verklagten Pf. iſt mit aller Beſtimmtheit ein
Fall nachweisbar, der ihn ſchwer belaſtet,
247,88 einkaſſierte Gelder unterſchlagen zu
haben. Weiter ſtellt ſich das Gericht auf den
Standpunkt, daß Pf. auch die anderen ihn zur
Laſt gelegten Unterſchlagungen begangen hat,
nur läßt ſich dieſes mit voller Beſtimmtheit
nicht feſtſtellen. Durch dieſes Urteil des Ar
beitsgerichtes dürfte nun endlich der Staats
anwalt die Anklage gegen Pf. wegen vorſätz
licher Unterſchlagung erheben; und wieder iſt
ein kommuniſtiſcher Führer gerichtet!

Gemeine Diebe
Jeſſen. In den Abendſtunden drangen Ein

brecher in die Wohnung der jährigen Witwe
Wollſchläger ein. Der alten Frau, die krank
im Bett lag, warfen ſie ein Tuch über den
Kopf. Darauf durchſuchten ſie eine Kommode,

Feuerwehr auf Schneeſchuhen.
Die Feuerwehr von Oberſachſenberg (Erzgebirge) rückt zu einer entfernten Brandſtätte auf

Schneeſchuhen aus.

Tagung der Landgemeinden des
Saalkreiſes

Halle. Die Gemeindevorſteher und Schöffen
der Landgemeinden des Saalkreiſes verſammel
ten ſich zu ihrer erſten diesjährigen Tagung,
der neben Landrat Kirſchbaum auch der Vor
ſitzende des Provinzialverbandes Sachſen im
Verband der Preußiſchen Landgemeinden, Hil
debrand, beiwohnte.

Aſſeſſor Kipke erläuterte die neuen Be
ſtimmungen über die Prüfung des Gemeinde
haushaltes, des Kaſſen und Rechnungsweſens.
Die neuen Beſtimmungen brachten eine Stär
kung des Gemeindevorſtandes. Neu und von
einſchneidender Bedeutung ſeien beſonders die
Beſtimmungen über die Vorbereitung, Feſt
ſtellung und über die Publizität des Haus
haltsplanes, neu ferner das ſog. Erör
terungsverbot, die Frage der Kaſſenkredite, das
Verbot der Haushaltsüberſchreitung und in
Verbindung damit die Erweiterung des Ver
antwortungsbereiches der „Gemeindevorſteher.
Eine weſentliche Neuerung ſtelle auch die Ueber
tragung mancher Pflichten der Gemeindever
tretungen auf die ſog. beſchließenden
Ausſchüſſe dar. Der ausſchlaggebende Er
laß für das Kaſſen und Rechnungsweſen fehle
zwar noch, doch ſei ſchon heute die in der
preußiſchen Sparverordnung enthaltene Be
ſtimmung viel umſtritten.

Verbandsvorſitzender Hildebrand gab
der Ueberzeugnug Ausdruck, daß eine ſolche
Prüfungsſtelle wohl die Zuſtimmung des Regie
rungspräſidenten finden werde; im übrigen

ſolle man die Dinge an ſich herankommen
laſſen. Landrat Kirſchbaum zeichnete in einem
kurzen Referat die gegenwärtige Lage der
Landgemeinden auf und betonte, daß insbe-
ſondere der innenpolitiſche Optimismus der
letzten zehn Jahre mit ſchuldig an den miß
lichen Gemeindeverhältniſſen ſei.

Zum Schluß der allgemeinen Ausſprache
wurde folgende Entſchließung angenommen
und an den Verband der Preußiſchen
Landgemeinden weitergeleitet:

„Da die nunmehr erfolgte Kabinettsbildung
im Reiche den Gereke-Plan in Frage ſtellt, be
fürchten wir, daß eine Entlaſtung der Gemein
den durch Unterbringung einer genügend großen
Anzahl von Erwerbsloſen nicht erfolgen wird.
Wir ſind uns darüber im klaren, daß der
GerekePlan keine vollſtändige Entlaſtung ge
bracht hätte, wir erwarten jedoch, daß die Ver
bandsleitung ſich mit allen Mitteln dafür ein
ſetzt, daß nicht nur der vorgenannte Plan zur
Durchführung kommt, ſondern darüber hin
aus weitere Mittel zur Verfügung geſtellt wer
den, daß dadurch alle Erwerbsloſen eine weſent
liche Beſſerung ihrer Notlage erfahren.

Wir wiſſen, daß die notleidende Landwirt
ſchaft unterſtützt werden muß, verurteilen aber
ihre Politik des Mißbrauches der Oſthilfe
aktion. Die Mittel, die dazu weiter zur Ver
fügung geſtellt werden ſollen, ſind borwiegend
zum erweiterten Arbeitsbeſchaffungsprogramm
zu verwenden.

W
gus der ſie einen Betrag von 200 Mark ſtahle
Die Diebe, die mit den Oertlichkeiten ſehr d
nau vertraut geweſen ſein müſſen, ergriffdarauf die Flucht ünd konnten unerkannt n
kommen.

Der Wehrwolf ſagt nichts, was Adolf
Hitler nicht ſchon vorher geſagt hat

Schlieben. Jn Schlieben ſprachWehrwolf Tagung ein e
Falkenberg.
daß der Redner über den Sinn der großen
deutſchen Revolution dasſelbe entwickelte, was
von Adolf Hitler und ſeiner Bewegung

rach in eingewiſſer Krauß

ſchon ſeit einem Jahrzehnt als naliongh
ſozialiſtiſches Gedankengut vertreten wird
Da der Wehrwolf bedeutend ſpäter entſtanden
iſt, verſtehen wir nicht, warum KrausFalken-
berg dann dieſer neuen Splittergruppe be
getreten iſt, anſtatt die deutſche Revolution im
Heerlager deſſen zu erkämpfen. deſſen Ge
dankengut er verkritt.
wichtiger 6f./Aufmarſch init Werheche

Weißenfels. Nach einem wuchtigen S.
Aufmarſch der Weißenfelſer SA.Stürme fand
anſchließend in den „Stadthallen“ ein großer
SA.Werbeabend unter Mitwirkung der San
dartenkapelle 21 Weißenfels, ſowie des Stan
dartenſpielmannszuges ſtatt. Während die
SA.Stürme 1 und 2/21 noch unter Vorantritt
der Standartenkapelle mit Spielmannszug in
zackiger Weiſe durch die Straßen der Stadt
marſchierten, füllte ſich der „Stadthallenſgal
bis hinauf zu den beiden Rängen dermaßen,
daß der Saal wegen Ueberfüllung polizeilich
geſperrt werden mußte. Als dann die S. an
marſchierte, mußten Stühle aus einem Nach
barlokal herbeigeſchafft werden. Jm Mittel
punkt der Veranſtaltung ſtand die aufrüttelnde
Rede des Gruppenführers b. Tſchammer u
Oſten, der in zündenden Worten von der
Wiedergeburt Deutſchlands ſprach. Muſik
ſtücke, Fanfarenmärſche, Theaterſtücke, Ge
ſangsvorträge, lebende Bilder umrahmten die
Anſprache. Den Schluß des ſehr erfolgreichen
Werbeabends bildete ein deutſcher Tanz.

Ein lebhafter Montag
Merſeburg. Wer geſtern Vormittag durch

die Straßen ging, ſah zunächſt das alltägliche
Bild. Schulkinder, einkaufende Hausfrauen,
eilende Geſchäftsleute und rollende Fahrzeuge
wie Milchwagen, Brötchenkutſchen und Auto
Aber um die Mittagsſtunden wurde es anders
Plötzlich ſtanden überall Gruppen umher, die
mit lebhaften Geſten debattierten. Viele Ge
ſichter ſahen freudig aus, viele aber, als wenn
ſie Eſſig getrunken hätten. Allenthalben
hörte man den Namen Hitler und das Wort
Reichskanzler. Erregte Debatten gab es. Die
Vertreter einer gewiſſen Richtung hatten ſich
eingefunden und waren ſofort gewillt, die Nazü
totzuſchlagen (natürlich nur in Worten Ab
dann an verſchiedenen Häuſern Haken
kreuzfahnen auftauchten, war es aus. Mit
wütenden Geſichtern zogen die Maulhelden von
dannen, erſtens einmal, weil ſie Hunger hatten
und zum Mittagsbrot mußten, zweitens abeh
weil „die Butter vom Brote gefallen war“. W
ruhigt Euch, Freundchen! Es wird bald wieder
Ruhe herrſchen.

Ein merkwürdiger Gtreich
Merſeburg. Vier Angeſtellte eines hieſigen

Warenhauſes pokulierten in einem Kaffee biß
gegen ein Uhr des Nachts. Dann aber ſuchten
ſie den dort ſtehenden Schokoladenautomat ein
den ſie auf den Marktplatz ſchleiften, zerſchlu
gen und den Inhalt kaſſierten. Aber die Rache
ereilte die Uebertäter alsbald in Geſtalt von
Schupobeamten. Die vier Räuber wurden ver
haftet und zunächſt einmal eingelocht. Möglich

iſt es, daß die vier betrunken waren. Jeden
falls haben ſie aber mit einer empfindlichen
Strafe zu rechnen.

Gaſthaus-Einbruch!
Deung. In der Sonntagnacht wurde ein hie

ſiges Gaſthaus von Einbrechern heimgeſucht
welche dem Beſitzer empfindlichen Schaden zu
fügten. Die Kerle beſchlagnahmten zwe
Zigarettenautomaten, einen Schließautomal
und weil ſie dann feſtſtellten, daß es kalt wah
noch zwei Flaſchen Schnaps. Ohne Namens
nennung verſchwanden ſie wieder und ſind bis
heute noch nicht aufgefunden. Auch in Leuna
mehren ſich derartige Fälle. Es ſcheinen gani
ſchlimme Menſchen hier zu wohnen.

Um die neue Finanzordnung
Tollwitz. Am vergangenen Freitag befaßt

ſich die Gemeindevertretung, die im Gaſthaus
Jakobeck tagte, mit der neuen Finanzordnunß
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, dieſelbe abzu
lehnen, weil ſie ein allzu großer Eingriff
das Recht der Kommunen darſtelle.

Spergau. (Vom Turnverein.) Der
Turnberein hielt ſeine Generalverſammlunt
ab, bei der Lehrer Domalſky als Vorſitzende
einen Ueberblick über das vergangene Jahr ga
Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. f
neugewählte Vorſtand ſetzt ſich zuſammen i
Lehrer Domalſky als 1. Vorſitzender, Kett
Otto Mahler als 2. Vorſitzender. Herr O. de
wurde zum Kaſſierer und Herr Grabe a
Schriftführer gewählt.

Ein Opfer der Glätte e
Mücheln. Der Magiſtratsaſſeſſor N. W

am Kirſchberg ſo ſchwer, daß er ſich einen
brach und zum Arzt gebracht werden mußte.

Ein Parteigenoſſe berichtet uns
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chüringer GH.Meiſter
Gkimeiſter Recknagel

Der Gaun Thüringen der NSDAP. führte
Sonntag ſein großes Skitreffen in
cha durch. Die Teilnehmer wurden
den Führer der Gruppe Thüringen der
Dr. Zunkel-Weimar, MdR., begrüßt.
Hitler und die thüringiſchen Miniſter

konnten nicht erſcheinen. Zu Zwiſchenfällen
kam es nicht. Jn dem Sprunglauf ſtegte der
bekannte Thüringer Skiläufer Recknagel
mit 34 Metern.

amLauſ
durch

SA.,
dolf

Schneefälle wurden am Montag nur aus
der Schweiz bei mäßigen Kältegraden gemeldet.
u. Deutſchland hat es nirgenss ge
ne it, obwohl die Teinpergkuren faſt über
l etwas angeſtiegen ſind. Nichtsdeſtoweniger
ſind natürlich die Winterſportbedingungen faſt
berall, mit Ausnahme des Schwarzwaldes,
ausgezeichnet.

Der Tennisländerkampf Deutſchland
Schweden wird, wie uns aus Stockholm ge
meldet

Anſtändig ſpielen

Dienstag 34.

Der dertß
Wilmersdorfer Tennishalle ausgetragen. Es
n geh den Davispokalbeſtimmungen geſpielt

erden.

Liſſabon und Budapeſt trugen in Liſſabon
einen Fußballkampf aus, der von den Gaſt
gebern knapp mit 1:0 gewonnen wurde. Ba
ratky verurſachte einen Zwiſchenfall, er ging
gegen einen Portugieſen tkätlich vor und müßte
e polizeilicher Bedeckung vom Platz geführt
werden.

Stefan Pelle, der vielgenannte ungarrtſche
Turn Weltmeiſter, will 1936 in Berlin nicht
nur als Turner, ſondern auch als Stemmer
ſeine Heimat vertreten. Pelle trainiert bereits
eifrig und hat als Federgewichtler ſchon faſt
100 Kilogramm geſtemmt.

Kippe heim Brüſſeler Gechstagereuren?

Wenn Sport ein Beruf wird.
Der Direktor des Brüſſeler Sportpalaſtes

hat jetzt beim Belgiſchen Radfahrerverband die
erſten 6 Mannſchaften des Brüſſeler Sechs
tkagerennens angezeigt, da ſie miteinander be
züglich des Ausganges des Rennens Kippe
gemacht haben ſollen, d. h. ſchon vorher unter
einander beſtimmt haben, wer der Sieger und
wer die Nächſtplazierten ſein ſollen. Der Bel
giſche Radfahrerverband wird eine Unter

wird, vom 10. bis 12. März in derſuchung einleiten.

fordert
gute GSchiedsrichter

Jn dem am Sonntag ſtattgefundenen Hand
ballſpiel

BlauWeißß J.-Weiſe l.
wurde wieder einmal mehr bewieſen, daß die
ürperliche Ertüchtigung Und die Freude der
Erholung beim Sport nicht mehr als Kern-
puntt der Raſenſpiele angeſehen werden kön-
nen, ſondern daß die Spielleiter und z, T. auch
die Verwaltungsbehörden durch unendlich viele
Paragraphen und Satzungen und Regeln uſw.
den ideellen Wert der freien ſportlichen Be
tätigung auf dem grünen Raſen fo beſchneiden
ind ſo einengen, daß von letzterem bald gar
keine Rede mehr ſein kann.
So z. B. wurde obiges Spiel von einem

WVillen zux möglichſt objektiven und ſicheren
Spielführung hatte, t der aber ſolch einem
Punktkampf nicht gewachſen war. Durch ſeine
t große Nachſicht und z. T. auch falſche Regel

üetegun trtete das Spiel bald mehr und mehr aus
und nahm den Spielern ſelbſt jeden Anſporn
zum. freudigen Handballſpiel. Ebenſogut wie
en Schiedsrichter weiß, daß er ſich wiederholte
Kellamationen nicht gefallen zu laſſen braucht
ebenſogut verſtehen wir aber auch die Spieler.
die ſich durch Fehlentſcheidungen, die dem Geg
ner ſogar zwei bis drei Tore einbringen, be
nachteiligt fühlen und ihrem Herzen viel
leicht etwas mehr als erlaubt, Luft machen
und ſchließlich ſogar nur unwillig ſpielen.

Wenn dann der Schiedsrichter auf z. T.
ſehr begründete oder wenigſtens begreifliche

Schedsrichter geleitet, der beſtimmt den beſten

Zurufe aus dem Publikum das Spiel 10 Mi-
nuten lang unterbricht, um dann einfach das
Spiel nicht fortzufetzen, fehlt uns dafür jedes
Verſtändnis. Soweit uns bekannt, hat der
Schiedsrichter die Pflicht, das Spiel unter allen
Umſtänden zunächſt weiter durch zu
führen. Es ſteht ihm ja frei, gegen Zurufe
aus dem Publikum, ſoweit ihm die Ruſer be
kannt ſind, An zeige zu erſtatten. Ob er es
aber richtig macht, die 22 Spieler bei ſolch
kalten Wetter 10 Minuten lang während des
Spieles unnotig auf dem Felde untätig ſtehen
zu laſſen und dann das Spiel nicht einmal
weiter durchzuführen verſucht möchten wir
ſehr ſtark bezweifeln

Wie wir dazu noch in Erfahrung brachken,
handelt es ſich hier um einen Schiedsrichter,

der wohl ſeit 5 Jahren im VMVV. nicht
als Spielleiter fungierte.

Wäre es da nicht angebrachter geweſen, dieſen
Schiedsrichter zur Nachprüfung ſeiner prak

tiſchen Befähigung zuerſt mal ſogenannte Be
h bachtungs- oder Prüfungsſpiele zu
übertragen Wir glauben, daß dadurch ſolchen
unliebſamen Zwiſchenfällen am geeignetſten
vorgebeugt wäre und dann den Vereinen, den
Spielern und den Verwaltungsbehörden viel
Aerger und Verdruß erſpart bleiben würde.

Gerade das Anſehen des Handballſportes
erfordert u. E. eine peinlichere und aufmerk
ſamere Behandlung und Ueberwachung der zu
ſtändigen Ausſchüſſe, wenn der Handballſport
im Saaglegan ſein altes Anſehen und ſeinen
alten Ruf wieder zurückgewinnen will.

25 Jahre Radfahrverein „Preußen“Halle
Das 25jährige Stiftungsfeſt des Radfahr

vereins Preußen, Halle, war nicht nur ein
großes ſportliches Ereignis für Halle, ſondern
es geſtaltete ſich darüber hinaus zu einer
Kündgebung für den deutſchen Gedanken.

Feſtlich flatterten die Flaggen der deutſchen
Bundesſtaaten von der girlandengeſchmückten
Enpore des Neumarktſchützenhauſes, in den
mit Tannenbäumen geſchmückten Saal, als der
1. Vorſitzende Swierczynſki nach dem ein
leitenden Feſtmarſch die Begrüßungsworte
ſprach. Die Tannenbäume waren ein ſinniger
Gruß des Denkmalgaues Bad Schmiedeberg,
wo ſich das Kriegsehrenmal gefallener Rad
ſporkler befindek. Einem Vorſpruch von Fran
Anny Brunt folgte ein Gruppenbild. Jn
r Mitte wuchtig, alles überragend, Germa
nig, zu beiden Seiten die deutſchen Meiſter
Kebr. Rolle, eine Abordnung der Halloren und
die alten Herren mit der Gauſtandarte. Das
Vild, umrahmt von den deutſchen Flaggen,
wurde. mit toſendem Beifall aufgenommen.
inter dem Motto „Lang iſt es her!“

burde dann ein Reigen von 6 „alten Herren“
des Vereins gefahren, wobei ſicher viele der
hüngeren Generation ein Hochrad zum erſten
ſale in ihrem Leben ſahen. Der Marſch aus

r Oper „Tannhäuſer“ unter der ſicheren
Sabführung von Muſikdirektor Teichmann
on zur Feſtanſprache des Ehrenmitgliedes

Roſental über. eDeutſche Frauen! Deutſche Männer! Die
S drängt nach vorn ſie iſt nimmer
d und läßt uns keine Rubhe. Wir müſſen
M Zankbar ſein, daß der Wille zur Tat trot
und an ungebrochen iſt, daß ſie weiterſtrebt
Sex Erbeitet an dem Aufbau Deutſchlands.
do a et der Arzt am Krankenbett unſeres
eine enn ein geſunder Körper hat auch
gen geſunden Geiſt. Mit den Worten

ded Mand mein heilig Vaterland All
Jubel les die Anſprache. Unker ſpontanem
ſungen z ſtehend das Deutſchlandlied ge
eitſchen r gleichgeitig der Einzug der
die Da en ſagen der Bundesſtaaten durch
eng enabteilung des Giebichenſteiner Turn

Al hrrfalate.
wögttg, Pungen einzeln anzuführen iſt un
Snkmalsae Bund, der Völkerſchlachtsgau, der
verſtändig der Bezirk, ſie alle wollten ſelbſt
Riglicderg Jubtlar, ſowie den verdienten

edern eine beſondere Ehre erweiſen.

Sonſt ſagen die Kritiker „es regnete Blumen
D geſtern konnte man dies variieren. „Es
regnete Plaketten, Ehrennadeln und ſonſtige
Anerkennungen.“ Unter den Klängen der
Petersburger Schlittenfahrt folgte ein 12er
Koſtümreigen, der wie immer einen Sonder
applaus zu verzeichnen hatte.

Hierauf begkückwünſchte als Vertreter der
Stadt Halle, Medizinalrat Dr. Schnell den
Verein und übergab dem deutſchen Meiſter eine
Widmung ſeiner Vaterſtadt. Weitere Glück
wünſche und Ehrengaben überreichten: Dr.
Conrad, Lorenz, Stadtverband für Leibesübun
gen Bundesvertreter Frenzel Gauver
kreter Seeger Oberpoſtrat Krämer ſtell
vertretender Bürgermeiſter der Denkmalsſtadt
Bad Schmiedeberg ſtellvertretender Stadt
verordnetenvorſteher Barthel Germanig-
Club halleſcher Radfahrer RC. Normannia
Halle und Thüringer RC. 1891. Der Jnhalt
aller Reden läßt ſich in einem Satz wieder
geben, den Dr. Conrad am Schluß ſeiner
Glückwunſchworte ſagte. „Wenn alle Vereine
ſportlich ſo arbeiten, wie Preußen, dann iſt uns
für die Zukunft des Sportes nicht bange.“

Nach einem 8-Kunſtreigen zeigten einige
Mitglieder von Germania-Felſenfeſt Mus-
kelfpieke und plaſtiſche Darſtellungen nach
berühmten Vorbildern. Im EinerKunſtfahren
bewies Häniſch erneut ſeine gute Klaſſe. Er
hat in letzter Zeit fleißig zugelernt und berech
kigt beſtimmt zu großen Hoffnungen. Der
griechiſchrömiſche Ringkampf, ausgeführt von
Hauſik und Mah, zeigte einen kleinen Aus
ſchnitt aus der Trainingsarbeit der Ringer.
Wie immer, ſo war auch geſtern das Zweier
Kunſtfahren. und das Zweier Kunſtfahren

ch auf einem Rade der Gebr. Rolle der Höhepunkt
des Radfahrfeſtes. Jhr Können iſt genug gewürdigt worden, ſo daß wir darauf verzichten
können, es näher zu beleuchten. Es waren, wie
immer, Leiſtungen, eines Meiſters würdig.

Das Flaggenſchwingen der Damengabteilung
des Giebichenſteiner Turnvereins, welches erſt
malig in Halle gezeigt wurde, fand lebhafteſten
Widerhall, ebenſo ein Melodrama „Die
Königspalme“, vorgetragen von Frau Konzert
ſängerin. Nenny Bunk, am Flügel begleitet von
Kapellmeiſter Schönbach. Ein Radballſpiel
und der Feſtmarſch beendeten den unterhalten
den Teil, dem ein Feſtball folgte. R.
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Der Mann, der Pferde ſchlug

Am 4. Februar 1887 ſtarb Fritz Käpernick.
Anfang der achtgziger Jahre, zu einer Zeit,
in der die Tageszeitungen noch keine Sport
redakteure hatkten, konnte man unter der
Rubrik „Vermiſchte Nachrichten“ von
den Leiſtungen eines Mannes leſen, deſſen
Name damals in aller Munde war. Es han-
delte ſich um den Schnelläufer Fritz Käper-
nick, der 1857 in Königsberg in der Neumark
geboren war. Dieſer merkwürdige Menſch,
mit einem auffallend kleinen Kopf und dünnen
Aermchen, deſſen Bild jede Zeitung brachte,
war auf der Schulbank nicht gerade ein
Muſterknabe, hatte vielmehr einen Hang nach
Abenteuern. Als 1870 der deutſch franzöſiſche
Krieg ausbrach, riß er ſeinen Eltern aus und
ſchloß ſich den deutſchen Truppen an. Schon
damals fiel ſeine Ausdauer im Laufen auf,
und ſo beſchäftigte man ihn bei der Feldpoſt.

Nach Beendigung des Krieges ließ ſich
Käpernick in Berlin nieder. Jemand machte
ihm den Vorſchlag, öffentlich auf Jahrmärkten
als Berufslä ufer aufzutreten. Der Vor
ſchlag war nicht fchlecht, und Käpernick hatte
gleich bei ſeinem erſten Auftreten Glück. Er
forderte die Bauernjugend eines Gutshofes zu
einem Wettlauf heraus und ſiegte, wie er
wollte. Das war zwar weiter keine Großtat,
aber vei ſeinen nun folgenden Reiſen auf die
Dörfer legte er den Grundſtein zur ſpäteren
Karriere. Inzwiſchen wurden nämlich auch
die Zeitungen auf ſeine phänomenale Ausdauer

aufmerkſam. So hatte er einmal die Strecke
Potsdam Berlin in weniger als I Stunden
zurückgelegt. So glänzend war dieſe Leiſtung,
daß ſie ihm niemand glauben wollte. Seine
Anhängerſchar wuchs, und mit der Steigerun
ſeiner Leiſtungen wurde auch das Ausland au
ihn gufmerkſam. In London ſchlug er den
engliſchen Meiſterläufer Freeman, in enhagen den Dänen Dehnert. Dann andte
Schweden ſeinen beſten Mann nach Berlin,
den Meiſterläufer Johannſon. Auch dieſer
hatte nicht viel zu beſtellen. Der Beifall, der
an dieſem Tage Käpernick in einem Berliner
Volksgarten geſpendet wurde, zeigte ſeine
große Popularität; er war der Liebling der
Maſſen.

Gegen Käpernick war kein HKraut gewachſen
ſo groß war ſeine Ueberlegenheit im Laufen.

Er verſuchte ſich gegen Rennpferde,
und ſelbſt hier, wobei er ſich allerdings ſtets
lange Diſtanzen ausſuchte, war Käpernick nicht
zu ſchlagen.

Auch in Halle lief Käpernick einmal im
Aktiengarten gegen einen ſolchen Gaul und

chlug ihn.
Viel beſprochen wurde ſein Sieg über das
Rennpferd Alice. Nur 30 Jahre alt iſt dieſes
Wunder geworden. Er ſtarb am 4. Febr. 1887
an den Folgen eines Unglücksfalles, betrauert
von all denen, die ihm einſt zujubelten, als en
Läufer, Reiter und Roß bezwang.

h

Deutſcher GSLriſteg
bei der Staffelmeiſterſchaft von Oeſterreich.
Den Abſchluß der öſterreichiſchen Meiſter

ſchaftswettbewerbe im Skilauf bildete die
Meiſterſchaft im Staffellauf, die am Montag
in der Nähe von Hofgaſtein über 40 Kilometer
zum Austrag gelangte.

Von fünf beteiligten Fünfermannſchaftennahm die d eutfche Staffer die Favoriten
ſtellung ein. Nach den erſten acht Kilometkern,
in denen der Jnnsbrucker Gadner in 2984 ein
überlegenes Rennen lief führte allerdings
Tixol vor Deutſchland. Aber im weiteren Ver
(auf holten unſere Leute mehr Boden auf, um
ſchließlich mit annähernd zwei Minuten Vor
ſprung zu gewinnen. aDie ſiegreiche deutſche Mannſchaft wird
ebenſo wie die auf dem zweiten Platz einge
kommene Tiroler Staffel bei den Staffel
kämpfen der FJS- Rennen an den Start gehen.

Ergebnis: Oeſterreichiſcheſchaft, 410 Kilometer: 1. Deutfſchl an d (Motz
München StollBerchtesgaden, WahlZella
Mehlis, BonnBerchtesgaden und Däubler
Berchtesgaden) 2:4452; Tirol (Gadner.
Niederhofer, Möchel, Martmann, Skrein)
2:46,83; 8. Salzburg 2:56,15; 4. Heeresſport-
verein Glatz 3:04:34,6.

Die Olympijchen 6pfele des Altertums

Der vierte Tag des Berliner Reitturniers
war ebenſo erfolgreich wie ſeine Vorgänger,
wenn auch der Beſuch am Montag Vormittag
nicht gang ſo ſtark wie am Wochenende aus
fiel. In ſportlicher Hinſicht gab es mit dem
Glücksjagdſpringen eine hochintker
eſſante Prüfung, in deren Verlauf die Ueber
legenheit der iriſchen Offiziere und vor allem
ihres hervorragenden Materials klar zu Tage
trat. Von den ſechs geſtarteten konnten ſich in
der erſten Abteilung bei 46 Teilnehmern nicht
weniger als drei placieren. Lange ſchien es,
als würde Jreland Own mit Capt. Ahern den
Sieg behalten. 22 Sprünge hatte der Wallach
glatt genommen, damit aber die Höchſtzahl von
24 noch nicht erreicht. Als letzter ritt dann der
iriſche Mannſchaftsführer O' Drhen auf
Limmerick Lace in die Areng, und

unter toſendem Jubel gelang es ihm, ſämt
liche 24 Sprünge ohne Fehler zu über

winden
und damit die Abteilung zu gewinnen. Von
den Deutſchen hielt ſich Abendglang mit S. von
Sydow mit 22 Hinderniſſen noch am beſten,
der Reſt folgte er in beträchtlichem Abſtand.
Als neue Schaunummer wurde die „Nach

bildung der Olympiſchen Spiele des klaſſiſchen
Altertums“ gezeigt, die ebenſo großen Beifall
fand wie alle übrigen Einlagen. Die Nach
bildung kann als durchaus geglückt bezeichnet
werden. Mit Fanfaren-Bläſern, Fußtruvpen,
Reitern in blitzenden Rüſtungen und Athleten
verſuchte man die Geſchehniſſe aus dem alten
Hellas naturgetreu wiederzugeben. Dann be
gannen die Kämpfe der Reiter und Leicht
athleten in der Areng, die mehr einem Sport
als einem Turnierplatz glich.
Ehriges Fechteninder, Fechtakadeimle dierke

Am Sonntag, dem 5. Febr. 1933, vormittags,
tragen die Fechter und Fechterinnen der Fecht
gkademie Dierke in den Räumen der Fecht-
akademie Dierke, Blumenthalſtr. 11, die Klub
meiſterſchaften aus. Die Uebungsſtunden wer
den fleißig beſucht, um ſich noch die letzten
Weiſungen vom Fechtmeiſter, Herrn Diplom-
Fechtmeiſter Major a. D. Dierke, geben zu
laſſen. Jmmer wieder ſieht man, was die
gute Schuke für einen Wert hat. Die Schnellig
keit des Fechtens kommt mit der Zeit ganz
von allein. Mit großer Geduld werden die
einzelnen Stöße, Finten, Paraden uſw. geübt.

Wer ſich dieſes Jahr die Klubmeiſterſchaft
erfechten wird, iſt ſchwer zu ſagen. Der mehr
malige Klubmeiſter im Florett, Herr Gerhardt
Samstag, hat einen Konkurrenken in Herrn
Karl Bedrich, der Herrn Samstag durch

Staffelmeiſter-

P 1932/33 werden ſollte.

ſein Linksfechten und durch r ſchnelle el
faſſungsgabe überlegen den ann. rer Rol
Richter kann durch ſchnelle Angriffe über
raſchen.

Auch im leichten Säbel und Kampfdegen
ſind Vorausſagen ſchwer zu machen.

Jm Damenflorett ſehen wir zum erſten
Male Frl. Urſula Behre und Frl. Jrmgard
Scharf, ſowie ſeit langem wieder Frl. Hanng
Kleinau, an den Klubmeiſterſchaften teil
nehmen. Die mehrmalige Klubmeiſterin Frl.
Exika Dierke könnte wieder die Klub
meiſterſchaft erhalten, wenn ſie mehr zum
Ueben käme Viel gelernt hat Frl. Jlſe Geb
hardt, von der wir manches erwarten können.
Den Damen iſt eine etwas überlegene Ruhe
bei den Gefechten anzuraten, die wir zeitweiſe
bei Frl. Urſula Gnade und bei der lang
jährigen Fechterin Frl. Erika Dierke beobach
ken können.

„Tag des Gportgeräts“ auf
der Leipziger Frühfahrsmeſſe

m Rahmen der diesjährigen Frühjahrs-
meſſe iſt wiederum ein „Tag des Sportgeräts“
geplant. Jm gemeinſamen Wirken der inter
eſſierten Kreiſe der Induſtrie und des Handels
ſowie der Sportverbände und der taatlichen
Stellen ſoll die ſchon oft erörterte Frage der
Rormung der Sportgeräte behandelt werden.
Gleichgeitig ſoll damit auch die ſeit Jahren
angeſtrebte wirtſchaftlichere Ausnutzung des
Sportgerätes und ſeine praktiſche Verwendung
im Betrieb gefördert werden. Die Leitung der
Tagung hat, wie in z Jahren, der
Direktor des Jnſtituts für Leibesübungen der
Univerſität Leipgig, Profeſſor Dr. Altrock, über
nommen.

Wacker Boruſſia
Auf dem Wackerſportplatz wird am nächſten

Sonntag um 14.30 Uhr das GauMeiſter
ſchaftsſpiel Wacker Boruſſia r Durchfüh
rung gelangen, das Fußballſpiel, das eigent
lich der MeiſterſchaftsGroßkampf des Spiel-

Wenn dem nicht
o iſt, dann deshalb, weil die Boruſſen infolge
einiger unglücklicher Spiele aus dem Wett-
bewerb um die Meiſterſchaft ausgeſchaltet wor
den ſind. Aber dennoch wird man auch ſo das
Spiel des nächſten Sonntags als beſonders be
achtenswertes GauMeiſterſchaftsſpiel r
nen müſſen; denn ſeit Jahren waren die Spiele
beider Gegner im Meiſterſchafts Wettbewerb
feſſelnd und ſpieleriſch hoher Kultur. Bo
ruſſig hat immer noch Gelegenheit, d einen
Sieg ſeine ſportliche Poſition zu verbeſſern
und Wacker hat nichts zu verſchenken!

Tabellenſtand 29. Fanuar 1935
GGooooooohohaooooes

Verein s z S e
Wacker 18 10 8 42 14 20 6
Sportfreunde 14 9 b 38 24 18 10
99 Merſeburg 14 7 4 24 22 17 11
V. f. L 96 14 5 4 6] 82 29 14 14
Boruſſia 15 6 2 71) 87 88 14 16
98 Halle 18 s 1 6 238 25 16 18
Neumark 14 4 4] 6] 26 89 12 16
Favorit 14 5 2 7)] 81 45 12 16
V. f. L. Merſeburg 14 4 8) 7) 38 82 11 17
Preuß.Merſebg. 165 8 o 28 41 9 21
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Deutſchvölkiſcher Turnverein „Jahn“
Halle [Saale)].

Anſchrift: Bodo BarthLeipziger Straße 86 Halle

Freitags 8 bis 10 Uhr, Friefenſchule.
Turnerinnen: Mittwochs 8-10 Uhr

Schüler: Freitags 6—-7.30 Uhr Frieſenfchüle
30 Uhr, Frieſenſchule.

SFrieſenſchule.
Schülerinnen: Dienstags 6

n

deutſcher Turnerbund

Turnzeiten? Turner: Dienstags und



Kunſt un
Dienstag, 31.

d Politik
Parteipolitiſche Verwirrungen in der Kunſt.

Als wir Nationalſozialiſten zum erſten Male
das Recht für uns in Anſpruch nahmen, vom
bisherigen Standpunkt der Zeitungsreportage
auf dem Gebiete der Muſik abzugehen und ver
ſuchten, bei den öffentlichen Aufführungen von
Muſikwerken die organiſche Beziehung zwiſchen
Kunſt und Volk, zwiſchen Künſtler und Publi-
kum in den Vordergrund zu ſtellen und damit
die urſprüngliche Plattform der Kritik wieder
herzuſtellen, von der das volksfremde Juden
tum bewußt ſich entfernte und die geſamte
deutſche Preſſe zu entfernen gewußt hatte, da
erhob ſich ein Entrüſtungsſchrei durch ganz
Deutſchland über die „Unſachlichkeit“,
mit der wir plötzlich in das deutſche Kunſt
leben einzudringen verſuchten. Die Preſſe
aller Schattierungen ſchrieb davon, daß nun
mehr Politik in die Kunſt hineingetragen werde, und man müſſe ſich wehren,
daß eine derarkige Verwäſſerung der Kunſt
einſetze. Wir haben uns allerdings an dieſe
Einſtellung niemals gekehrt, aus dem ein
fachen Grunde nicht, weil uns nicht etwa eine
parteipolitiſche Doktrin dazu veranlaßt hatte,
ſondern das innere ungeſchriebene Geſetz völ
kiſcher Notwendigkeit, das Geſetz der Art
gebundenheit der Kunſt und ihrer Ausübung.
Es galt für uns aufzuzeigen, ob ein Kunſt
werk durch und durch organiſch aus dem
Volke heraus entſtanden war, oder ob es unter
bewußter Ausſchaltung dieſer organiſchen
Geſetzmäßigkeit nur das reine Produkt des
Verſtandes, der Berechnung war, bei der
die inneren völkiſchen Anlagen vorſätzlich aus
geſchaltet blieben. Sowohl bei der kritiſchen
Betrachtung des Kunſtwerkes, wie der Wieder
gabe durch die ausübenden Künſtler hat dieſer
Standpunkt entſcheidend zu ſein, vor allen
Dingen dann, wenn es gilt, der Oeffentlichkeit
darüber zu berichten und die Brücke zwiſchen
Kunſt und Volk durch die Preſſe herzuſtellen.

An die organiſche Verbindung
zwiſchen Kunſt und Volk, zwiſchen Künſtler
und Volk kann heute niemand ernſtlich leug
nen. Kunſt iſt überall immer nur Ausdruck
innerer Anlagen, ſowohl beim ſchaffenden wie
beim nachſchaffenden Künſtler. Die inneren
Anlagen aber ſind niemals Sache des Ver
ſtandes, einer durch Schulung übermittelten
„Bildung“, fondern ſie ſind vielmehr erb
bedingt, darum bluts gebunden an
die Familie und darüber hinaus alſo an Volk
und Raſſe. Der ſchaffende Künſtler iſt. häufig
dieſer inneren Anlage ſich nicht bewußt, er
geſtaltet ſo, wie er zwar innerlich empfindet,
ohne jedoch dabei zu bedenken, daß ſein
Empfinden nur ein rein inſtinktives iſt, daß
er alſo nur ſo geſtaltet, wie ſeine Erbanlagen
ihn beſtimmen und zwingen. Sobald nun zu
dieſem inſtinktiven Denken der Verſtand hin
zutritt, ſobald alſo die organiſche Entwicklung
durch den Jntellekt übertkönt wird, dann fehlt
verſtändlicherweiſe eine innere Beziehung
zwiſchen Kunſt und Volk, und man hat bei der
Betrachtung eines Kunſtwerkes, bei der Wie
dergabe der Muſik, das Gefühl einer gewiſſen
Kälte, die eben durch die Unterbrechung des
vrganiſchen Wachstums in Erſcheinung treten
muß.

Das Zeitalter der „Aufklärung“ und
die nachfolgende Epoche des „Liberalis-

mus“ haben nun in jeder Beziehung verſucht,
die organiſche Entwicklung auszuſchalten und
nur mit den Mitteln des Verſtandes zu
arbeiten. Sie trennten die Kunſt vom Volke,
indem ſie einer „internationgalen“
Kunſt das Wort redeten, ſie trennten das
Volk vom Staate, indem ſie für eine inter
nationale „Weltrepublik“ aufriefen und
ſuchten ſchließlich das Volk ſelbſt zu zer
ſchlagen, indem ſie auf der einen Seite den
„Klaſſenkampf“ predigten und auf der
anderen Seite ausriefen: „Alles iſt gleich,
was Menſchenantlitz trägt.“ Es iſt mehr als
ein Zufall, daß überall an der Spitze dieſer
Strömungen auf allen Gebieten das Ju den
t um ſtand, das, weil es ſelbſt keine organiſche
Gemeinſchaft mit anderen Völkern hatte, dieſe
Gemeinſchaft einfach leugnete und bekämpfte.
Damit bekam plötzlich jede Lebensregung des
Volkes, mochte ſie nun künſtleriſch, wirtſchaft
lich oder anderwärts in Erſcheinung treten, ein
politiſches Gepräge, um ſo ſtärker, als
die nun ſich bildenden politiſchen Parteien ein
zelne Forderungen dieſer Art zum Gegenſtand
ihres Parteiprogramms machten oder Be
ſtehendes zu verteidigen beſtrebt waren.

Der Nationalſozialismus ſtellt in ſeinen
Grundforderungen den Satz auf: „Das Wohl
des Volkes iſt oberſtes Geſetz. Gemeinnutz
geht vor Eigennutz!“ Er ſtellt alſo da
mit den urſprünglichen Zuſtand der Abhängig
keit auch der Kunſt vom Volkstum wieder her,
wendet ſich damit alſo gegen die poli
tiſche Verwäſſerung der Kunſt und
des Künſtlertums. Schon allein daraus iſt zu
folgern, daß der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung niemals ein parteipolitiſcher Charakter
unterſtellt werden kann, die Bewegung iſt viel
mehr urſprünglich, weil ſie auf die Urſprünge
des Volkstums zurückgreift und alle intellek
tuellen Einflüſſe ablehnt. Wenn daher der
Nationalſogiglismus im Kampf um die
deutſche Kunſt die Befreiung der Kunſt
von der Politik verlangt, dann iſt das keines
wegs eine Verquickung von Politik und Kunſt,
ſondern im Gegenteil eine deutliche und nicht
mißzuverſtehende Trennung. Allerdings ver
mögen die in ihren Parxteilehren großgeworde
nen Jntellektpolitiker dieſe Trennung niemals
zu verſtehen, oder vielmehr wolblen ſie aus
Angſt um ihre eigenen Parteipfründe ſie nicht
verſtehen. Und darum iſt es für ſie ein recht
billiges Verfahren, uns „Parteipolitik“ zu
unterſtellen. Daran aber zeigt ſich ihre innere
Unehrlichkeit und Unwahrhaftigkeit. Die
deutſche Hunſt und das deutſche Künſtlertum
muß an dieſen Strömungen der Parteien zu
grundegehen, wenn ſich der deutſche
Künſtler ſelbſt nicht auf ſein eigenes
Weſen beſinnt, ſeine Gemeinſchaft mit dem
Volke erkennt und ſich ihrer bewußt wird.
Marxismus und Jnternationalismus, mögen
ſie nun in rotem, ſchwarzrotgoldenem oder
ſchwarzweißrotem Umhang ſich der Kunſt
nähern, bedeuten den Untergang, denn ſie alle
ſind nur Folgeerſcheinungen jener Trennung
von Kunſt und Volk. Wiedergeburt und
Aufſtieg verbürgt allein die Welt
anſchauung des Nationalſozialis-
mus

Hans Rohkrähmer.

Januar 1933

Bismarcks eiſerner Ring
Fürſt Bismarck trug beharrlich einen

breiten eiſernen Ring auf dem Finger mit der
Jnſchrift „Nitſchewo“. Das iſt ein viel ange
wendetes ruſſiſches Wort und bedeutet auf
Deutſch: „Hat nichts zu ſagen ſchadet
Wert Der eiſerne Ring mit der ruſſiſchen
Jnſchrift hat folgende Geſchichte. Jm Jahre
1862, alſo juſt vor ſiebzig Jahren, als Bismarck
noch nicht der „eiſerne Kanzler“ und noch nicht
Fürſt war, ſondern nur Geſandter am ruſſiſchen Hofe, empfing er eine kaiſerliche Ein

ladung zur Jagd, etwa hundert Werft von
St. Petersburg landeinwärts.

Bismarck war ein ſo
Jäger, daß er ſchon einige Stunden vor der
feſtgeſetzten Zeit abfuhr, Um vor Ankunft des
Kaiſers und der Jagdgeſellſchaft ſchon ein
wenig zu ſeinem Privätvergnügen dem Jagd
ſport zu frönen. Nachdem er jedoch die Eiſen
bahn verlaſſen hatte, verirrte er ſich auf dem
durch dicken Schnee unkenntlich gemachten
Wege nach dem Jagdgebiet, und befand ſich
endlich in einem unbekannten Dorfe.
Zum Glück konnte er ſich auf ruſſiſch ver

ſtändigen und wendete ſich an einen Bauer,
der ihm in den Weg kam, mit der Frage:
„Wie weit iſt es von hier nach dem kaiſerlichen
Jagdſchloß?“ „Zwanzig Werft“ lautete die
Antwort. „Wollen Sie mich dorthin fahren
fragte Bismarck weiter. „O ja, gerne,“ meinte
höflich der Bauer.

Ein ländlicher Schlitten wurde aus dem
Schuppen geholt und auch ein Paar magere
Pferdchen daborgeſpannt. „Mann, werden Sie
mich auch ſchnell hinbefördern?“ fragte Bis
marck bedenklich. Ich habe es eilig.

„Nitſchewo“ verſetzte der Ruſſe ungerührt.
Aus Mangel an einer zweckentſprechenderen

„Nitſchewo“, gab
Dennoch ärgerte
Gäule und erdieſe ein.

mahnend zu:

„Menſch, das

Auf einmal
geſehene

ſplittert.

aufſprang,

Dann aber

ſelbſt, wenn man
durch nichts aus d

o

GSchwediſche Königsbildniſſe im Neuen
Palais in Potsdam entdeckt

Der ſchwediſche Forſcher Dr. Gunnar W.
Lundberg hat einen geſchichtlich und künſt
leriſch gleich wertvollen Fund gemacht. Der
Gelehrte entdeckte auf dem Boden des Neuen
Palais in Potsdam vier Bildniſſe, die ſchwediſche Königin Loviſg Ulrika eine Tochter

Friedrich Wilhelms l.), ihren Gemahl Adolf
Fredrik, ihren Sohn Guſtaf III. und Sofia
Alberting darſtellend. Von der Exiſtenz dieſer
Porträts, die aus der Werkſtatt des damals
ſehr geſchätzten Paſtellmalers Guſtaf Lundberg
her vorgegangen ſind, erhielt der Forſcher
gleichen Namens durch eine Beſchreibung von
Berlin und Potsdam aus dem Jahre 1786
Kenntnis. Er ging den hier aufgezeichneten
Spuren nach, die ſchließlich auf den Boden des
Neuen Palais führten. Die Bildniſſe finden
ſetzt wieder an ihren alten Plätzen Auf
ſtellung.

Neuer bedeutender Hatzonfund
Der junge Haydnforſcher Dr. Ernſt Fritz

Schmid, Tübingen-Wien, Verfaſſer des dem
nächſt erſcheinenden größeren Werkes über die
Vorfahren Joſeph Hahdns, konnte kürzlich
einen neuen bedeutenden Haydnfund bergen.
Jm Muſikarchiv des nieder öſterreichiſchen Be
nediktinerſtiftes Göttweig, das ihm die groß
zügige Liebenswürdigkeit des Abtes Dr. Hart
mann Strohſacker und des Stiftkonventes er
ſchloß, entdeckte er mehrere wertvolle Hand
ſchriften mit unbekannten Meiſterwerken des
Vaters der Wiener Klaſſik. Darunter befin
det ſich u. a. ein reizendes Streichquartett in
EDur aus der frühen Jugendzeit ſowie ein
Zyklus von drei prachtvollen Klavierſonaten
(C, A und DeDur) aus ſpäter Zeit. Die

Werke ſollen in

geführt werden.

rich

Werk auf öſterre

Da rief nun wieder ſein Fahrgaſt
brauchen Si e in rauft

rauchen Sie auch nicht draufloszupeit„Nitſchewo,“ ſagte der Bauer, en
leidenſchaftlicher Fahrt ging weiter.

Bismarck war ſo in Zorn geragten,
g. nach der Peitkſche griff und ſchon

faſt dabei war, den unvernünftigen Schlitten

Fahrgelegenheit vertraute ſich Bismarck de
elenden Gefährt an. Als aber die Langſamte
des Vorwärtskommens ſeine Geduld
hatte, fuhr er auf: „Was Sie da eingeſpannt
haben, das ſind Schnecken, aber keine P

erſchöpft

ferdel
zurück

ng ſeinenun wütend an

der Bauer kaltblütig
ihn die Mißachtung
peitſchte

Sie, ſo wahnſien

und die lolle

Fuhrwerk wird umkippenl“
prophezeite der Fahrgaſt nun ernſtlich böſe

„Nitſchewo,“ war wieder die einzige Ant
wort, die der Bauer dafür hatte.

e r VorausF Bismarck wälzte ſich nebenBauern im Schnee; der Schlitten war r

daß er

lenker damit tüchtig zu verprügeln.

r ſiegte die Vernunft in ihnEs wäre doch etwas Großes, dachte er bei
dahin gelangen würde,

er Faſſung bringen zu laſſen
und den widrigen Lebensumſtänden ſtets ein
kaltblütiges „Nitſchewo“ entgegenzuſetzen.

Um die Lektion feſtzuhakten, ſteckte er ein
Stück von dem Eiſenbeſchlag des zertrümmer
ten Schlittens ein und ließ ſich daraus jenen
eiſernen Ring mit der Jnſchrift „Nitſchewo
machen, den er nicht mehr vom Finger ließ

Sö.

Bälde in Druck gehen und
werden der Oeffentlichkeit in allernächſter Zeit
mit einer erläuternden Einführung des Fin-
ders in einem Konzert der Wiener Ortsgruppe
der Deutſchen Muſikgeſellſchaft ermalig vor

Bei dieſer Gelegenheit wird
zudem neben einem Nokturno Haydns für zehn
Bläſer und Streicher, das der glückliche Ent
decker kürzlich nach einer wertvollen Hand
ſchrift aus dem Archiv der Geſellſchaft der Mu
ſikfreunde in Wien erſtmalig im Verlag Hein

HohlerKarlsbad herausgab,
weiteres Nocturno des Meiſters in derſelben
Beſetzung zur Aufführung gelangen, das E. F.
Schmid, der ſich ſeit Jahren intenſiv mit der
Aufhellung von Joſeph Haydns Leben und

auch ein

ichiſchem Boden befaßt, vor
kurzem erſt neu auffinden konnte.
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ziert noch getüncht ſind.

c

(I0. Fortſetzung)
Aus der eingeſchlagenen Richtung heraus er

kennt Oldenkoop, daß die Fahrt nach Quegee
auf Long Jsland geht. Allmählich wird die
Gegend ſtiller. Die Geſchäftsſtraßen werden
von langen und breiten Alleen abgelöſt, die von
Villen begleitet ſind, von denen faſt jede von
einem Park umgeben iſt. Hier wohnen die
Millionäre und Multimillionäre, die erſt in den
Beſitz ihrer Rieſenvermögen kamen, als die
Fifth Avenue bereits bis auf den letzten
Quadratmeter Bodens ausverkauft war; auch
ſolche Millionäre haben ſich hier angeſiedelt, die
es lieben, ohne Aufſehen zu erregen, von ihren
Landhäuſern und Parkanlagen aus ſofort die
Privatanlegeplätze ihrer Luxusjachten zu er
reichen.

Jn eines dieſer Anweſen, das durch hohe
Mauern vor den Blicken Neugieriger und Un
berufener geſchützt iſt, lenkt der Wagen ein.
Die ſchloßähnliche Villa ſteht dicht an einem
Meeresarm; die Rückwand bildet nach oben die
ſenkrechte Fortſetzung des ausgemauerten Ufers.

Mehrere Männer tragen Oldenkoop wie ein
Bündel ins Haus hinein. So gut es geht, blickt
er ſich um. Das Veſtibül iſt mit Plaſtiken und
Skulpturen geſchmückt, die den Neid vieler
Sammler erregen könnten; ſchwere, wertvolle
Teppiche dämpfen die Schritte. Die Wände
ſind mit Marmorplatten bekleidet, die Einrich-
tung und die Beleuchtung in modernem Stil
gehalten.

Die verwegenen Geſichter der Männer
paſſen ſchlecht in dieſe Umgebung hinein, und
von den Gäſten, die zweifellos des öfteren ſich
in dieſem vornehmen Hauſe einfinden, werden
ſich die wenigſten wiſſen, in welcher Verbrecher
höhle ſie ſich befinden.
Im erſten Stockwerk trägt man Oldenkoop
in ein leeres Zimmer, deſſen Wände in ſchrof
fem Gegenſatz zur koſtbaren Ausſtattung der
durchſchrittenen Teile des Hauſes weder tape-

ROMANVONHANS LEIRNACHBRUCK VERB O TEN

„Die ,ſtille Kammer', mein Jungel“, ſpottete
der Führer der Träger, ein Mann mit ver
wüſtetem Geſicht. „Biſt du ſchon einmal tot
geweſen? Sicher nicht! bald

werden dich tragen, in einem ſchönen Sack, der
auch für deine Länge groß genug ſein wird.
Von uns aus ſollſt du es nämlich bequem
haben. Du bekommſt ein ſtattliches Gewicht
mit auf den Weg; dann kannſt du am Gründe
des Meeres tanzen, bis die Raubfiſche ſich an
dem Reigen beteiligen. Du wirſt beſtimmt
keine Langeweile haben, denn du wirſt unten
zahlreiche Geſellſchaft antreffen

Oldenkoop läuft ein Schauer dem Rücken
hinab; aber lieber wird er auf der Stelle den
angedeuteten Weg antreten, als ein Zeichen
von Schwäche erkennen laſſen.

„Ohne Zweifel ſeid ihr die größten Gauner,
die es in Newhork gegeben hat und gibt!“, ant
wortet er.

Der Führer iſt ungehalten; er brummt,
Oldenkoop möge mit ſeinen Titulationen vor
ſichtiger ſein, ſonſt werde man ungemütlich.
„Wir ſind Bootlegger,“ fährt er fort, „Händler
mit Spirituoſen und gelegentlich auch mit
Rauſchgiften, liebenswürdige Menſchen, nur
darf man unſere Kreiſe nicht ſtören. Du wirſt
zwar keine Gelegenheit mehr haben, deine
Lehre aus dieſer Erfahrung zu ziehen, aber
gegen Bewohner der „ſtillen Kammer“ ſind wir
am wenigſten gehäſſig, weil wir wiſſen, daß ſie
ſchon ſo gut wie tot ſind und uns nicht mehr
ſchaden können

Es liegt eine nachſichtige, galgenhumoriſti
ſche Art im Zynismus des Mannes, über die
Oldenkoop ſich zu anderen Zeiten amüſiert und
an der er gern die eigene Klinge gewetzt hätte.
Es iſt ihm jetzt jedoch nicht nach Beluſtigung zu
Mute, weniger infolge pſhchiſcher Schwäche als
vielmehr aus dem Grunde, daß er unauffällig
bemüht iſt, feſtzuſtellen, ob nicht eine Gelegen
heit zur Flucht erkennbar iſt. Er muß hier
hinaus, ſo ſchnell wie möglich, am beſten noch
ehe Trotter eintrifft; es handelt ſich ja nicht
um ihn allein Hans wird längſt auf ihn
warten.

„Schert euch zum Teufell“ brummt er.
Das iſt der Ton, mit dem man dieſen

Männern imponieren kann. Sie lachen ver
gnügt auf, verſetzen Oldenkoop noch einige
mehr anerkennende als Schmerzen verur
ſachende Püffe und gehen.

16.

May Bartlett ſtellt Lodt den Jngenieuren
als den künftigen Kommandanten des Tauch-
bootes vor. Lodt proteſtiert; der Vertrag ſei
noch nicht abgeſchloſſen; man erweiſe ihm zu
viel Ehre. May jedoch lächelt ihn aus ihren
dunklen Augen heraus nur überlegen und
fröhlich an.

Lodt betrachtet intereſſiert die ruhige und
das Gefühl der Sicherheit erweckende Erſchei
nung des Oberingenieurs Headley. Der Kopf
gefällt ihm beſonders. Die Stirn iſt vom Den
ken ausgearbeitet und buchtet die ſchwarzen,
links geſcheitelten Haare aus. Die tiefliegen
den, ernſten und nachdenklichen Augen ſind bon
regelmäßigen dunklen Brauen überbuſcht; den
fchmalen, angelfächſiſchen Mund verdeckt faſt
der ſchwarze, an den Seiten kurz gehaltene
Schnurrbart; die Naſe iſt zwiſchen den Augen
etwas eingeſattelt, paßt aber gut in das Ver
trauen erweckende Bild des Mannes hinein.

Lodt verfolgt die Anzeiger auf der Schalt-
tafel. Der Tiefenmeſſer deutet auf zehn Meter;
die Schraubenpropeller laufen unter dem An
trieb der Akkumulatoren.

„Sind Sie zufrieden, Kapitän?“ fragt May
eine Weile ſpäter liebenswürdig.

„Jch bin ſympathiſch gerührt, Miß Bart-
lett weicht Lodt zunächſt noch aus.
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Tiſch, um ſie feſtzuſchra

In der Heckkabine breitet May auf den
Tiſche die Pläne des Tauchbootes aus und er
läutert ſeine Eigenarten.

„Was ſollen dieſe als Transporträume be
Kabinen aufnehmen? Sie

beanſpruchen den größten Teil des verfügbaren
Raumes?“ fragt Lodt.

Bereitwillig erläutert May:
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Lodts Intereſſe wächſt immer mehr. Vol
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